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Nr. 289. 
die ungeptiite Großmacht talen. 


Von * 8. * 


Die Großmächte der Welt entſtanden in wechſelvollen 
Kämpfen, in zähem Ringen, und als Folge einer Reihe von 
kriegeriſchen Taten, die ihre Überlegenheit bewieſen. Italien, 


die jüngſte Großmacht, iſt nach Niederlagen Großmacht ge⸗ 


worden, der gewonnenen Schlachten der 
anderen. 


nation iſt noch unbewieſen. Bis auf den heutigen Tag be⸗ 


als Nutznießer 


ruht Italiens Stellung unter den Völkern im weſentlichen 


auf der eigenen, unermüdlich herausgeſchrienen Behauptung, 
daß es eine Großmacht ſei. 


In den fünfundſiebzig Jahren, die ſeit Italiens Eintritt | 
in die Weltpolitik vergangen ſind, iſt es faſt ununterbrochen 


bis zur Vernichtung geſchlagen worden. Der erſte Verſuch 
zur Einigung Italiens unter König Albert von Piemont 
und Sardinien, der im Jahre 1848 unternommen wurde, 
als Sſterreich⸗Ungarn durch die deutſchen und ungariſchen 
Revolutionen genügend geſchwächt ſchien, endigte mit einer 
völligen Niederlage. Der öſterreichiſche Feldmarſchall Ra⸗ 
detzky ſchlug die Italiener mit ſeiner Handvoll Truppen und 
erzwang nach der Schlacht bei Novara die Abdankung des 
Königs. Der zehn Jahre ſpäter mit Hilfe der Franzoſen 
unternommene zweite Krieg gegen N gab den 
Italienern die Lombardei, da die Franzoſen die Oſterreicher 
Bei Solferino beſiegten, obwohl die italieniſche Armee in der 
gleichen Schlacht von den Oſterreichern geſchlagen wurde. 

Als im Jahre 1866 die Preußen die Oſterreicher auf den 
Höhmiſchen Schlachtfeldern beſiegten, wurden zu gleicher Zeit 
die Italiener von den Oſterreichern zu Waſſer und zu Lande 
bei Cuſtozgza und Liſſa geſchlagen. Daher konnte Italien 
von dem durch die Preußen beſiegten und wehrloſen Diter- 
reich die Abtretung Venetiens erzwingen. 

Die Einigung Italiens krönte der berühmte 
Settembre 1870, der zwanzigſte September, der Einzug 
Viktor Emanuels in Rom, eine direkte Folge des deutſchen 
Sieges bei Sedan, der die Franzoſen zwang, ihre Truppen 
von Rom zurückzuziehen, wo ſie bis dahin als Schutzwache 
des Papſtes gegen die Italiener geſtanden hatten. 


Auch der „unbeſiegliche“ Nationalheld Garibaldi wurde 
immer geſchlagen, wenn er nicht gegen ſeine eigenen Lands⸗ 


Ir um Eintritt Italiens in den 
Weltkrieg haben die italieniſchen Waffen auch nicht gerade 


leute zu Felde zog. 
In der Zeit von 1870 bis 


Erfolge aufzuweiſen. Das erſte Beiſpiel dafür, daß auch 
ein modern ausgerüſtetes großes europäiſches 
Halbwilden geſchlagen werden könnte, gab die italieniſche 
Niederlage bei Aaua im Jahre 1896. Dort beſiegten die zum 
Teil nur mit Speeren ausgerüſteten Abeſſinier die dreißig⸗ 
tauſend Mann ſtarke Armee Baratieres und Italien mußte 
einen nicht ſehr rühmlichen Frieden ſchließen, in dem es auf 
das angeſtrebte Protektorat über das Land des Negus 
Menelik verzichtete. Dieſer Schlag ernüchterte für eine 
Reihe von Jahren die italieniſchen Großmachttheatraliker, 
die ſich unter dem Schutze des Dreibundes bereits damals 
u einer Weltmachtbegeiſterung heraufdeklamiert hatten. 

talien hielt fünfzehn Jahre Ruhe. 1911 ſchien Deutſchland 
durch die Majoriſierung auf der Marokkokonferenz außer⸗ 
ſtande, den italieniſchen Plänen auf das türkiſche Tripolis 
Widerſtand leiſten zu können. Die Türkei ſelbſt war durch 
die jungtürkiſche Revolution, durch die Aufſtände in Meſo⸗ 
potamien, Albanien, Syrien und durch den Urmiakonflikt 
mit Rußland ſo geſchwächt, daß Italien, das ſich vorher die 
Zuſtimmung Englands und Frankreichs geſichert hatte, 
wiederum ſeine Stunde für gekommen hielt. Es überfiel 
kurzer Hand mit hunderttauſend Mann Tripolis, das nur 
von Beduinen und ſpäter ein paar Freiwilligen unter Enver 


Bei verteidigt wurde und — erlitt eine Niederlage nach der 


anderen. Erſt als der Balkankrieg die Türkei in die Knie 


zwang — „ſiegte“ auch Italien in Tripolis. Es verherrlichte 


dieſen Sieg durch zahlreiche Denkmäler und der Futuriſten⸗ 
führer Marinetti feierte ihn in überſchwänglichen Proſa⸗ 
und Versſtücken. 

Als der Weltkrieg ausbrach, wollte Italien, 
ſeiner bisherigen Taktik, unbedingt ſicher ſein, 
Mächtegruppe die Stärkere war und ſchlug ſich, als die 


erſchien mit einer heroiſchen Geſte auf die Seite der Entente. 


Es rückte gegen die von allen Seiten bedrängten Sſterreicher 
vor und blieb in Tirol und am Iſonzo ſtecken. Als Deutſch⸗ 


land einen kleinen Finger frei bekam, ſandte es den Sſter⸗ 
reichern ein paar Diviſionen zu Hilfe und dieſe Truppe 
genügte, um bei Karfreit faſt das ganze italieniſche Heer 
bis zur Auflöſung zu ſchlagen. 
offenſiven auf den anderen Kriegsſchauplätzen nicht geweſen, 
wären nicht franzöſiſche und engliſche Truppen zur Unter⸗ 
ſtützung gekommen, die Italiener hätten aus eigener Kraft 
weder die Lombardei noch Venetien. vielleicht nicht einmal 
die Emilia, behaupten können. Erſt als im Oktober 1918 
Deutſchland am Boden lag und das öſterreichiſch⸗ungariſche 
Herr allmählich nach Hauſe deſertierte, rafften ſich die 
Italiener auf und „beſiegten“ die Sſterreicher bei Vittorio 
Veneto. Dieſen Sieg über ein verhungertes, aufgelöſtes 
Heer haben die Italiener bis jetzt zu feiern gewagt. Auf 
Grund dieſer jämmerlichen Verfolgung fliehender, 
Waffen freiwillig fortwerfender Menſchen, auf Grund dieſes 
Hineinſchießens in Flüchtlingshaufen rechnete ſich Italien 
zu Waffenſiegern. Italien erntete 1918 die Früchte des 
Steges der anderen über feine früheren Bundesgenoſſen. 
Es ſaß mit im Rate der Sieger und führte das große Wort. 
Es begnügte ſich nicht mit der Beſetzung unerlöſter Gebiete, 


ſondern annektierte von den Wehrloſen, was ihm die anderen 


Mächte zu annektieren erlaubten. ö 

Nach ſeinem „Siege“ kam es infolge ſeiner verwal⸗ 
tungstechniſchen und organiſatoriſchen Unfähigkeit in große 
innere Schwierigkeiten und fand in Muſſolini 
Mann, der die Energie beſaß., mit Hilfe der faſchiſtiſchen 
Bewegung die innere Revolution niederzuſchlagen und 
äußerlich eine leidliche Ordnung wieder herzuſtellen. 


Es iſt kein Meſſen der Energien mit einer anderen Nation. 


noch völlig unerprobten Preſtige. Muſſolini hat auf Korfu 


Der innere Wert dieſes Volkes als Staats⸗ 


venti i 


Heer von 


Wären die Entlaſtungs⸗ 


den 


Der 

Sieg des Faſchismus iſt genau betrachtet, ebenſo wie die 

Erfolge Garibaldis ein Sieg von Italienern über Italiener.. ; 
heit der Militärwache aufgeworfene Frage, ob Danzig von 

Außenpolitiſch beruht die Macht des Faſchismus auf einem de f 

m 15 j | ‚Gdingen weiterhin als Anlegehafen zu benutzen jet, 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


“......0.. 


Granaten werfen laſſen und arme Fiſcher getötet, feine Er⸗ 
oberungspläne aber auf engliſchen Wink ſofort eingeſtellt. 
Er hat auch gegen das wehrhafte Jugoſlawien mehr gebellt 
als gebiſſen. Um das franzöſiſch⸗italieniſche Problem geht 
er vorſichtig wie die Katze um den heißen Brei herum und 
nur gegen die wehrloſen Südtiroler entfaltet er 
die ganzen Energien des unbeſieglichen Draufgängertums 
ſeiner Schwarzhemden. Nux hier und im geſchlagenen Wien 
treten die Italiener wirklich imperialiſtiſch auf, ſonſt behan⸗ 
I 1 alle außenpolitiſchen Fragen mit einer rührenden 
orſicht. 

Italien hat ſich durch dieſes Vorgehen ſehr wenig 
Freunde geſchaffen. Es hat auch außerhalb des deutſchen 
Kulturkreiſes faſt nur Gegner. Es kann ſein, daß der 
Nimbus, den das faſchiſtiſche Auftreten geſchaffen hat und 
der zu fünfzig Prozent wirklichen Idealismus und zu fünfzig 
Prozent reines Theater in ſich begreift, einmal plötzlich durch 
harte innere oder äußere Tatſachen zerriſſen wird. Dann 
erſt wird es ſich zeigen, ob Italien eine wirkliche Groß⸗ 
macht iſt. Bei Niederlagen wie bisher nur zu gewinnen, 
beſteht in Zukunft ſehr wenig Ausſicht. 


Deutſch⸗engliſcher Geheimvertrag? 


Der „Furjer Poznanski“ veröffentlicht an der 
Spitze ſeiner Morgenausgabe Nr. 350 vom 12. d. M. das 
folgende eigene Telegramm aus Tondon: 

„Daily News“ bringt die ſenſationelle Nachricht, daß 
in Locarno außer den zwiſchenſtaatlichen Verträgen und 
Konventionen, von denen die Preſſe meldete, ein Geheim⸗ 
vertrag zwiſchen Chamberlain und Streſemann⸗Luther in 
Sachen der Oftarenzen Europas abgeſchloſſen worden 
ſei. Der Vertrag wird ſtreng geheim gehalten. Er ſoll erſt 
dann bekannt gegeben werden, nachdem Deutſchland dem 
Völkerbund beigetreten ſein wird und nachdem der Ver⸗ 
treter der Reichsregierung vor dem Völkerbund über die 
Oſtgrenzen geſprochen haben wird. ; | 

u . 


Miniſter Moraczewski amtemüde ? — 


Warſchzu, 12. Dezember. Der „Kurier Porannn“ ver⸗ 
breitet das Gerücht, daß der erkrankte Mlutſter Mora 
ezewski, der von den Sozialiſten in das Miniſterium ger | 
ſchick wurde die Abſicht Hat, zurudzulreten und daß 
er dies bereits ſeiner Partei mitgeteilt habe. Dies ſei um 
ſo verwunderlicher, als Moraczewskis Geſundheitszuſtand 
ſich in den letzten Tagen bedeutend gebeſſert hahe. Die 
fozialiſtiſche Partei habe Moragczewski dringend gebeten, au 
bleiben, worauf Moraczewski ſich 24 Stunden Bedenkzeit 
erbeten habe. 5 N 1 


Weſterplatte. 


Die Entſcheidung des Völkerbundrates über die 
polniſche Militärwache im Danziger Hafen. 
(Von unſerem Danziger H⸗Berichterſtatter.) 


Auf die Anfrage des Danziger Völkerbundkommiſſars 
Mac Donnell, ob die Errichtung einer ſtändigen mili⸗ 
täriſchen polniſchen Wache auf der Weſterplatte in der 


[Stärke von 88 Mann im Zuſammenhang mit der dauernden 


Anweſenheit der polniſchen Kriegsflotte im Danziger Hafen 
eine polniſche Militärbaſis in ſich ſchließe, hat 
der Rat des Völkerbundes am 9. 12. in verneinendem Sinne 
geantwortet. Der Rat hat damit auch den Danziger Stand⸗ 
punkt, daß die Errichtung einer ſolchen militäriſchen Wache 
gleichbedeutend ſei mit der Einrichtung einer polniſchen 


1 Militärbaſis im Danziger Hafen und daher gegen Artikel 5 
getreu 
welche 
abgelehnt hat. { 
Übermacht der Gegner der Mittelmächte ihm genügend groß 


der Danziger Verfaſſung verſtoße, zurückgewieſen, ebenſo 
wie er den Einſpruch Danzigs gegen die Stärke der Wache 


„Der Rat hat damit nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt, daß 
die polniſche Militärwache auf der Weſterplatte ſich nur um 
die überwachung der dortigen Tranſitgüter an Kriegs⸗ 
material und Sprengitoffen zu kümmern habe, und daß es 
ausgeſchloſſen ſei, daß die polniſche Kriegsflotte in dem 


neuerbauten Munitionshafen der Weſterplatte ſtationiert 


werde. Auch wurde vom Rate beſtätigt, daß das Wacht⸗ 
perſonal außerhalb des Munitionslagers keine 
polniſche Uniform tragen dürfe und daß ſeine Be⸗ 
waffnung entſprechend den Aufgaben der Munitionsüber⸗ 
wachung einzuſchränken ſei. 


Nach Verkündung der Entſcheidung ſtellte Senats⸗ 


präſident Sahm, nachdem er nochmals den Danziger Stand⸗ 
punkt gegenüber dem polniſchen Munitionslager im Dan⸗ 

ziger Hafen betont hatte, feſt, daß die Entſcheidung ſich nur 
auf eine Militärwache von 88 Köpfen beziehe, und daß daher 


Danzig bei etwa ſpäter eintretender Verſtärkung der Wache 

dieſe Frage erneut aufleben laſſen würde. N 
Eine Anregung des ſchwediſchen Außen⸗ 

mini'ſters Unden, die polniſche Wache ihres mili⸗ 


täriſchen Charakters zu entkleiden und fie als Zivil ⸗ 


wache einzurichten, wurde von dem Danziger Senatspräſi⸗ 
denten als eine glückliche Löſung der Schwierig⸗ 
keiten begrüßt, wodurch auch ein Zuſammenarbei⸗ 
ten der polniſchen Wache mit der Danziger 
Polizei, der gleichfalls die Beaufſichtigung des keine 


Exterritorialität beſitzenden Gebietes der Weſterplatte ob⸗ 


liege, erleichtert werde. Der Völkerbundrat glaubte jedoch 
von einer Empfehlung nach dieſer Richtung, wie ſie von 
Danzig als Zuſatz zu der Entſcheidung gewünſcht wurde, Ab⸗ 


ſtand nehmen zu ſollen, da dieſe Angelegenheit zwiſchen dem 
Völkerbundkommiſſar und den beiden beteiligten Regierun⸗ 


gen geregelt werden könne. \ l 
Die von Danzig in Zuſammenhang mit der Angelegen⸗ 


der polniſchen Flotte nach Errichtung des Hafens von 
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32. (. Jahrg. 


wurde, wie der Berichterſtatter des Rates ausdrücklich er⸗ 
klärte, vorläufig noch offen gelaſſen. 

Die dringende Aufforderung Danzigs an den Rat, im 
Anſchluß an die Frage der polniſchen Munitionswache auf 
der Weſterplatte der Republik Polen die Verlegung des 
yes Munitiouslagers von Danzig nach dem nunmehr 
ertigeſtellten Kriegshafen von Gdingen zu empfehlen, wurde 
von ſeiten des Völkerbundrates mit Stillſchweige 
übergangen. i 

Die Danziger Regierung wird vorausſichtlich ſowohl 
bezüglich des militäriſchen Charakters der Munitionslager⸗ 
wache als auch bezüglich der Benutzung des Danziger 
Hafens durch die polniſche Kriegsflotte in Unterhand⸗ 
lungen mit der Republik Polen eintreten. Die 
Art, wie dieſe Verhandlungen geführt werden, wird für die 
Geſtaltung des nachbarlichen Verhältniſſes zwiſchen der 
Freien Stadt Danzig und Polen in der nächſten Zukunft 
von weſentlicher Bedeutung ſein. 


Sem und Genat | 
über 3dziechowskis Programm. 


Warſchan, 13. Dezember. Der Sejm begann geitern 5 
die Diskuſſion über die Rede des Finanzminiſters Zözie⸗ 
cho wski. Sonderbarerweiſe entwickelten gerade die Koali⸗ 
kionsparteien eine ſehr große Redeluſt. Der nationaldemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete Glabinski iſt dem Finanzminiſter 
dankbar, daß er den Stand der Finanzen fo ehrlich und offen 
dargeſtellt habe. Die Wahrheit ſei ein Mittel zur 
Beſſerung. Pflicht der Regierung ſei es, die Sparſam⸗ 
keit durchzuführen. Es müßten unter anderem drei Mini⸗ 
ſterien aufgehoben werden, und zwar das Arbeitsſchutz⸗ 
miniſterium, das Miniſterium für öffentliche Arbeiten und 
bas Miniſterium für Agrarreform, alſo alles Miniſterien die 


5 7 


ſich in den Händen der Linksparteien befinden. Kein f b 
Wunder, daß ſich auf der Linken auf dieſe Forderung hin ein NH 
furchtbarer Sturm erhob. Dieſe Forderung Glabinskis hat wi 


übrigens in den Linkskreiſen den Eindruck hervorgerufen, 
als ob die Nationaldemokraten nach der Umbildung der 
großen Koalition zu einer zentrorechten Koalition 
ſtrebten. — Abgeordneter Wyrzykowski von der Wys⸗ 
woleniepartei bedauert, daß nicht bei allen Miniſterien die 
Ausgaben beschnitten werden. Vor allem müßte der Augias⸗ 
ftall der Polizei gereinigt werden. — Abgeordneter Kwia⸗ . 
zowski (Chriſtlichdemokrat) erklärt, daß in Polen das 
Budget zweimal ſoviel betrage als irgeſt bits“ In der Welt. N 
So etwas hätte man noch nicht gehört. Er glaubt nicht. daß i 
noch 1% Milliarden Zloty herauszuholen wären. — Abge⸗ 


* 


am Rande des Abgrundes. „ 
Man müſſe darum mit der Geſte des Militärſtaates aufhören, Kate 
denn das ſtehe Polen ſchlecht. Der bisherige Ausbau der * 
Armee habe Polens Berteidigungsträfte vermindert und 5 
das Wirtſchaftsleben geſchwächt. Die Sozialiſten können in 1 
der Koalition nicht bleiben, wenn die Erſparniſſe nur auf 8 
Koſten der Arbeitenden durchgeführt werden. — Abgeordneter 
Dunin (Chriſtlichdemokrat) kündigte die Einbringung eines EAN 
Antrages auf Aufhebung des Miniſteriums für öffentliche 13 
Arbeiten an. Er verlangte ſparſamere Wirtſchaft. beim 
Bodenreformminiſterium, wo die Parzellierungskoſten 600 zt 
für einen Hektar betragen. a 1 . 
Abgeordneter Rak⸗Michajlowski (Weißruſſe) iſt 
gegen das Proviforium. — Abgeordneter Skrzypa (Kom⸗ N 
muniſt) jtellt einen Antrag, der Regierung das Mißtrauens⸗ EUR. 
votum auszudrücken. IR \ 
Die Debatten wurden damit erſchöpft und die A bſt i m⸗ 
er 79 1 die Anträge des ſchwachen Quorums wegen 
vertagt. s h Bit 
Zum Schluß referierte Abg. Chrucki (Ukrainiſcher 
Klub) über die Dringlichkeit des Antrages der Minderheiten⸗ 
klubs, betreffend die . Ma: 
Einführung der polniſchen Sprache 


bei Geſchichte und Erdkunde in den Schulen der Minderheiten. 
Der Antrag fordert die Zurückziehung der Verordnung. 
Kultusminiſter Stanislaw Grabski erklärte ſich für a 
die Dringlichkeit und daß er die Verordnung in Ausführung ART 
des Geſetzes vom 31. Juli 1924 über die Organiſierung des 
Schulweſens herausgegeben habe. 1 1 
Die Dringlichkeit des Antrages wurde angenommen und 
-der Antrag der Bildungskommiſſion überwieſen. 


* 


Der Senat ſetzte die Diskuſſion über die Rede des 
Tinanzminiſters Zöziechowski fort. Zunächſt ſprach der 
Senator Stecki, der keiner Partei angehört. Er führte 
u. a. aus, daß man ein geſundes Staatsbudget ohne geſun⸗ 


des Geld nicht ſchaffen könne. Dagegen könne ſeiner Über⸗ 1 
zeugung nach ein geſundes Geld eine gewiſſe Zeitlang neben 
einem ungeſunden Budget beſtehen, trotzdem bleiben dieſe 
beiden Probleme in engſtem Zuſammenhang. Das Budget, 
ſein Gleichgewicht, ſeine Kraft ſeien eng verbunden mit dnn 
eingehenden Steuern. Der Miniſter will das Budget um 


500 Millionen Zloty jährlich reduzieren. Wir werden alle 
Anſtrengungen machen, daß die Reduktion auch durchgeführt 
werde. Die polttiide Wirtſchafts⸗ und Steuerpolitik hat in 
der Vergangenheit viele Sünden begangen. 100 
Hierauf ſprach der jüdiſche Senator Rotenſt reich, 
der u. a. ausführte: Das Wirtſchaftsleben wird von zwei 
Quellen ernährt: Durch die Einheitlichkeit der Geld⸗ und 
Kreditorganiſation und die Handelspolitik. Von der 
Handelspolitik hat Zöziechowski überhaupt 
nicht geſprochen, dagegen hat er in das Thema der 
Geldorganiſation ſeine häusliche Theorie über die „Wirt 
ſchaftsparität“ geworfen. Das ganze Wirtſchaftsleben be⸗ 
ruht auf der Einheitlichkeit des Geldinitems. Die Wirt- 
ſchaftsparität iſt das ewige Sich⸗neigen des Geldes vor den 
Preiſen. Sie ſtellt alſo keine Stabiliſierung dar. Wir wer⸗ 
den jetzt nicht allein von der Geldbörse, ſondern auch 


von der Getreidebörſe abhängig 3 
ſein. Der Miniſter hat geſagt, daß er die Wirtſchaftsparität 
auf der Aktivität unſerer Handelsbilanz ſtabiliſteren werde. 


pratorium“. 


Welche Garantien beſtehen aber dafür, daß unſere Handels⸗ 
bilanz in nächſter Zeit aktiv ſein wird? Es beſtehen Gründe 


dafür, daß bei einer Reglementierung der Getreideausfuhr 


(die darum erfolgt, daß man bereits vielfach einen Getreide⸗ 
mangel zu ſpüren bekommen hat), ſich die geſamte Ausfuhr 
vermindert und damit ſich auch die Aktivität der Handels⸗ 
bilanz verändert. Auf einer ſchwankenden Handelsbilanz 
kann man aber keine ſtabile Valuta aufbauen. Nach Ana⸗ 
liſierung der Aktion, die ſich gegen den Wucher richtet, lenkte 
der Redner die Aufmerkſamkeit darauf, daß Herr Zdzie⸗ 
chowski nur ein Mittel zur Beſchneidung des Budgets an⸗ 
gegeben, aber nicht geſagt habe, auf welche Weiſe er den 
Geldumlauf vergrößern wolle. Wenn Herr Zoͤziechowski 
fremde Sachverſtändige zu den ſtaatlichen Unternehmen zu⸗ 
laſſen will, ſo muß er ſie auch zu dem größten ſtaatlichen 
Unternehmen, der ſtaatlichen Adminiſtration zulaſſen. 


Polen hat keine finanzielle und wirtſchaftliche Tradition. 


Wenn wir Inſtrukteure für die Armee haben konnten, ſo 
wird es uns keinen Schaden bringen, wenn wir Sachverſtän⸗ 
dige für finanzielle und wirtſchaflliche Angelegenheiten zu⸗ 
laſſen. Dann werden wir das Vertrauen des Auslandes 
gewinnen und fremdes Kapital wird ſich den Eingang ins 
Land verſchaffen. Seiner Anſicht nach ſei das Maximum, 
an Steuern und anderen Abgaben, 12 Milliarden jährlich. 
Solange es keine Stabiliſierung der Valuta gibt, könne 
man auch nicht vom Wucher ſprechen. Man muß bemerken, 
daß ſelbſt die Lemberger Getreidebörſe die Preiſe in Dollar 
notiert hat. (Zuruf eines Abgeordneten: Auch das Lan d⸗ 
wirtſchaftsminiſterium hat in Dollars ver⸗ 
kauft.) Was die ausländiſchen Sachverſtändigen anbelangt, 
‚To iſt der Redner der Anſicht, daß die Heranziehung der Sach⸗ 
verſtändigen ſich nicht ungünſtig für die Staatsfinanzen aus⸗ 
wirken könne. England, das den Sturz der Handelsbilanz 
auf 59 Prozent der Vorkriegszeit ſah, berief eine ſpezielle 
Kommiſſion unter der Leitung Balfours. die feſtſtellen ſollte, 
welche Veränderungen auf den Handelsmärkten ſtattgefun⸗ 
(den haben. Die Reichtümer Polens find groß. Es fehlt uns 
aber der „aroße Architekt“. a 
„Hierauf ſprachen noch die Senatoren Adelman 
(Chriſtlichdemokrat), Banasz et (Nat. Arbeiterpartei) und 
Poſner (Sozialdemokrat), worauf die Sitzung vertagt wurde. 


7 


Di Kabinettsbildung in Deutſchland. 


Berlin, 14. Dezember. PAT. Geſtern mittag empfing 
Reichspräſident von Hindenburg den Führer der Zentrums⸗ 
fraktion, Fehrenbach, dem er die Miſſion der Kabinetts⸗ 
bildung anbot. Fehrenbach erteilte eine ablehnende 
‚Antwort ſowohl in feinem eigenen Namen, als auch im 
Namen ſeiner Partei. 

ö Wie die Telegraphen⸗Union meldet, ift. für Montag der 
‚Borfigende der demokratiſchen Fraktion, Koch, zum Reichs⸗ 
präſidenten geladen worden. Für nachmittag iſt eine Sitzung 
der demokratiſchen Fraktion angeſetzt, in welcher Koch fiber 
ſeine Verhandlungen mit dem Reichspräſidenten Bericht er⸗ 
ſtatten wird. Man mißt dieſer Sitzung eine entſcheidende 


Bedeutung bei. 


van Hamel ernannt. 


Genf, 13. Dezember. Der Beginn der geſtrigen Ge⸗ 
heimſitzung des Rates brachte die bereits vorausgeſehene 
Wahl des neuen Oberkommiſſars für Danzig. Der Hollän⸗ 
der van Hamel wurde einſtimmig für dieſen Poſten 
gewählt. ; 

In der an die Geheimſitzung ſich anſchließenden öffentlichen 
Beratung dankte der Italiener Scialoja dem bisherigen: 
Mandatsinhaber in Danzig für feine Verdienſte, wobei er 
auf die Bedeutung dieſes Poſtens im Oſten hinwies. 
Oberkommiſſar Mac Donnell habe es verſtanden, ſich 
in Danzig und in Polen durch jeine gerechte Geſchäfts⸗ 
führung Achtung zu verſchaffen. — 


4 


Nie Rufen find beunruhigt. 


— Der ſtellvertretende Außenkommiſſar Litwin ow hatte 
eine eingehende Unterredung mit dem polniſchen Geſandten 
Rentorszinsfi über die ruſſiſch⸗polniſchen Be⸗ 
iehungen, wie dieſe ſich in den letzten Tagen entwickelt 
aben. Litwinow machte u. a. die Mitteilung, daß Rußland 
davon gut unterrichtet ſei, daß die polniſch⸗rumä⸗ 
niſche Militärkon vention gegen die Sowjet⸗ 
union gerichtet und daß in ihr nur von den Oſtgrenzen 
die Rede ſei. Falls ſich dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, würde 
ch Rußland genötigt ſehen, die bisherigen freund⸗ 
chaftlichen Beziehungen zu Polen zu ändern 
und die Verhandlungen mit Polen abzubrechen. Dann 


könnte Polen nicht mehr damit rechnen, daß eine Bei⸗ 


legung der beſtehenden Mißverſtändniſſe auf fried⸗ 
ichem Wege möglich ſei. Wie verlautet, verläßt Ken⸗ 
torszinski dieſer Tage Moskau, um dem Präftdenten der 
polniſchen Republik Bericht zu erſtatten. Es wird ange⸗ 
nommen, daß der polniſche Geſandte nicht mehr nach Moskau 


ückkehren wird. 4 


1 

a Einer Meldung der „Rua“ aus Warſchau zufolge legte 
der ruſſiſche Geſandte in Warſchau, Woikow, bei ſeinem 
Beſuch beim Miniſterpräſidenten Proteſt gegen die von 


Die Geburt Chriſti. 


Kirchenoratorium von Heinrich von Herzogenberg. 


Der Poſener Bachverein und ſein ſeit drei Jahr⸗ 
en bewährter Führer, D. Karl Greulich, haben 
geſtern eine tief audachtsvoll geſtimmte Gemeinde mit einer 
köſtlichen Gabe beſchenkt, und ihr Stunden höchſter Weihe 
bereitet, deren Nachklang allen Teilnehmern noch lange in 
Erinnerung haften. bleiben wird. Stunden, wie die geſtern 
genoſſenen, zählen zu jenen jeltenen inneren Erlebniſſen, 
denen gegenüber ein tiefer Dauk an alle die, die ſie uns be⸗ 
reitet haben, das erſte Gefühl iſt, das ſich geltend machen muß. 
Und das um jo tiefer, je ſtärker ſich ſolche Erlebniſſe durch 
ihre Seltenheit als ein Beſonderes ausprägen. Jetzt bereits 
zum vierten Male kam der Poſener Bachverein zu uns mit 
einem großen Oratorienwerk: zweimal war es die „Mat⸗ 
thäus⸗Paſſion“, einmal Herzogenbergs „Erntefeier“ und jetzt 
desſelben Meiſters „Geburt Chriſt'“, fein „Weihnachts⸗ 
b err D. Greulich hat in einem ausführlichen 
einführenden Aufſatz das Werk, deſſen Dichtung und Muſik 
nach ihrem religiös⸗ethiſchen Gehalt und ihrer muſikaliſch⸗ 
künſtleriſchen Formung jo eingehend und tief ſchürfend be⸗ 
handelt, daß nur mehr einige Bemerkungen jenes Geſamt⸗ 
bild ergänzen mögen. s 
Bekanntlich hat Bach in ſeinem Weihnachts⸗Oratorium 
den ff. der „Geburt Chriſti“ in ähnlicher Weiſe aber 
mell doch wieder anders geſtaltet als Herzogenberg und 
f er Friedrich Spitta. Letzterer ſtützt ſich ausſchließ⸗ 
Worte der Heiligen Schrift (Evangelientext und 


er Prophetenworte) und auf geiſtliche Lieder und 


— 


Namen des 


Polen in Danzig eingeführte Ordnung und insbeſondere 
gegen das dauernde Verbleiben von 16 polniſchen 
Schiffen im Danziger Hafen, ſowie gegen die dor⸗ 
tige Wache ein. 5 


Der heilige Krieg. 


Damaskus in den Händen der Druſen. 


London, 14. Dezember. Wie die „Times“ melden, ſind 
die Druſen in Damaskus eingerückt. Jeglicher Verkehr iſt 
unterbrochen, die Läden ſind geſchloſſen. Die Druſen 
kämpfen auf den zum franzöſiſchen Stodtteil führenden 


Straßen. 
Medina gefallen. 


London, 13. Dezember. In London iſt die amtliche Be⸗ 
ſtätigung der Eroberung Medinas durch die von Ibn 
Saud geführten Wahabiten⸗Streitkräfte eingegangen. Die 
Wahabiten ſind am 5. Dezember in die Stadt eingedrungen 
und haben die Truppen des arabiſchen Schattenkönigs von 
Englands Gnaden vertrieben. re 


— 


Eturmlauf der Oppoſttion gegen die 
litauiſche Regierung. 


DE. Kowno, 13. Dezember. Recht unerwartete rweiſe 
hat die große Feier zur Erinnerung an die 
litauiſchen Freiheitsbeſtrebungen während 
der ruſſiſchen Revolution von 1905 ſich in eine ſehr laute 
Demonſtration gegen die heutige litauiſche Regierung ver⸗ 
wandelt. Im Stadttheater und im Rathauſe ergriffen 
während der Feier die Führer der Opposition das Wort und 
erhoben unter lautem Beifall der zahlreichen Verſammelten 
die ſchärfſten Anklagen gegen das Regime der Klerikalen. 


Der ehemalige Staatspräſident Smetona erklärte, in 
Litauen habe man heute nichts von dem ſchon 1905 Erſtreb⸗ 
ten, weder Demokratie, noch Preſſefreiheit, 
noch Wilna — das ſei das Reſultat der klerikalen Herr⸗ 
ſchaft. Der Führer der volksſozialiſtiſchen Oppoſitions⸗ 
partei Sljaſchewitſchius ſprach in gleichem Sinne und wies 
auch auf die ſchwierige Wirtſchaftslage hin. In einer Ent⸗ 
ſchließung verlangt die Oppoſition Rücktritt der Regierung 
und Neuwahl. Die Polizei verſuchte mehrmals, die Redner 
926 Sprechen zu verhindern, mußte aber davon Abſtand 
nehmen. 55 


Ne Lüge von den erſchoſſenen Pfarrern. 


Nachdem vor einigen Tagen das Märchen von der 
deutſchen Kadaververwertung durch den engliſchen Widerruf 
im Unterhauſe ſeine endgültige Erledigung gefunden hat, 
erleben nun auch die franzöſiſchen Kriegsgreuel⸗ 
erfinder einen verdienten Reinfall. Bekanntlich wurden 
in den erſten Kriegsmonaten die Deutſchen beſchuldigt, daß 
ſie beim Vormarſch in Frankreich in den Grenzorten dies⸗ 
ſeits und jenſeits der alten lothringiſch⸗franzöſiſchen Grenze 
zahlreiche Pfarrer als Spione ohne kriegsgerichtliche 
Verfahren kurzerhand erſchoſſen hätten. Mit dem Mär⸗ 
chen von den zu Hunderten erſchoſſenen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen hat die franzöſiſche Kriegsprovaganda namentlich in 
den romaniſchen Ländern unheilvolle Wirkungen in der 
öffentlichen Meinung hervorgerufen. 


Mit welcher Leichtfertigkeit hier verfahren wurde, zeigt 
ein Fall, den der „Matin“ aus der Stadt Dr eux berichtet. 
In den eriten Auauſttagen 1914 hatte man dort gerüchtweiſe 
gehört, daß die Deutſchen bei dem Vormarſch 
meinde Moineville im Kreiſe Briey den Orts⸗ 


pfarrer Gillet einfach auf den Trümmern feiner Kirche 


erſchoſſen hätten. Auf dieſes Gerücht hin, das mit den 
Ausſchmückungen galliſcher Phantaſie nach Paris weiterge⸗ 
geben wurde, benannte die Stadtverwaltung von Dreux, 
ohne ſich zu vergewiſſern, eine Straße der Stadt nach dem 
a „beldenmütigen Pfarrers“, den fie noch heute 
trägt. Vor einigen Wochen wurde durch einen Zufall feſt⸗ 
geſtellt, daß der als Held gefeierte, angeblich von den 
Deutſchen erſchoſſene und in einem Straßennamen ver⸗ 
ewigte Pfarrer Gillet ſich der beiten Geſundheit 
erfreut und in Moineville noch heute ſein Amt verſieht. 
Der „Matin“ glaubt, die Angelegenheit mit einigen billigen 
Späßen abtun zu können. Das deutſche Volk hat dieſe Späße 
aber teuer genug bezahlen müſſen. 


Rieſendiebſtahl in Warſchau. 
260 000 Ztoty, 700 Bfund Sterling 
und einige Tauſend Dollar geſtohlen. 


„ Warſchau, 13. Dezember, Der Direktor des 
Zündholzmonopols Axel Nilthon, der gerade eine 
Auslandsreiſe unternehmen wollte, iſt von bisher unbe⸗ 
kaunten Dieben beſtohlen worden. Der Diebes baude ift 
eine Rieſen beute in die Hände gefallen. Direktor 
Nilthon find 10 000 zl. 700 engliſche Pfund, einige Tanfend 
Dollar und eine Anweiſung auf 250000 zi von den unbe⸗ 
kannten Tätern entwendet worden. Zur Ausforſchung der 
Täter wurden ſofort umfaſfende Maßnahmen getroffen. 


Choräle, während Bach außer dem rezitativiſch behandelten 
Evangelientext und vierſtimmigen Chorälen auch frei ge- 
formte Verſe verwendet in teilweiſe breit ausgeführten Ge⸗ 
ſängen. (Händels „Meſſias“, in ſeiner textlichen Anlage 
ganz auf altes und neues Teſtament gegründet, weiſt eine 
tu ſeiner Wefensart weſentlich andere Einſtellung auf.) Aber 
dieſe Unterſchiede berühren im Grunde nur äußere Verſchle⸗ 
denheiten, während der innere Gehalt beſtimmt wird durch 
die Kraft und Fülle der muſikaliſchen Ausdrucksformen, die 
trotz oder gerade wegen ihrer ſchlichten Geſtaltung ſich tief in 
Herz und Gemüt einprägen und den andächtigen Hörer in 
ihren Bannkreis ziehen. Deſſen wurde man ſo recht von 
Herzen inne, wenn dieſe Tonwelt der zarten und weichen 
Klänge wie auf leiſen Schwingen vorüberzog, oder in brei⸗ 


teren Akkorden und ſtärkerer Machtfülle ſich ausweitete. 


Einzelnes herauszuheben aus der Fülle des Schönen 
und Erhebenden würde zu weit führen. Immerhin mögen 
einige Momente als beſonders eindrucksvoll hervor⸗ 
gehoben ſein: Die alte, in duftigſter Zartheit erklingende 
liebliche Weihnachtsweiſe „Es iſt ein Roſ entſprungen“, das 
uralte traute Wiegenlied „Joſef, lieber Jofef mein“, der 
Chor „Erklinge Lied“, das jubelnde „Ehre ſei Gott in der 
Höhe“, und dann vor allem der große machtvolle Doppel⸗ 
chor nebſt cantus firmus „Alſo hat Gott die Welt geliebet“. 
Wie Säulen aus Granit ſtehen ſodann die einſtimmigen 
Choräle da, während die „Hirtenmuſik“ mit ihrer ſinnigen 
Iduyllik ein ſchönes Seitenſtück bietet zu Bachs und Händels 
berühmten ähnlich gearteten Bearbeitungen. 

Und in welcher klanglich und tonlich ausgefeilten, aus⸗ 
geglichenen und vor allem verinnerlichten Geſtaltung wurde 
das alles geboten! Der Chor des Poſener Bachver⸗ 


eins und ſein zielbewußter Führer, Herr Greulich, 


in der Ge⸗ 


Republik Polen. 
Die Kriſe im polniſchen Genoralſtab. 


DE. Warſchau, 12. Dezember. Das Demiſſions⸗ 
geſuch des Generalſtabscheſs Stanislaw 
Haller wird auf ſeinen Widerſtand gegen die Sparſam⸗ 
keitspolitik zurückgeführt, welche die Regierung auf dem Ge⸗ 
biet des Heerweſens angekündigt hat: es handelt ſich dabei 
beſonders um die Herabſetzung der Militärdienſtzeit. Die 
Preſſe äußert ihre Beunruhigung darüber, daß nun ſchon 
zum drittenmal in der Geſchichte des wiedererſtandenen 
Polen eine Kabinettsumbildung mit einer Kriſe im General⸗ 
ſtabe zuſammenfalle. Für die Kontinuität in der Entwicke⸗ 
lung der polniſchen Wehrmacht könne das gefährlich werden. 


Der Wind weht von Pilſudski her. 


Warſchau, 14. Dezember. Kriegsminiſter Zeligowski hat 
die ſeinerzeit vom Kriegsminiſter Sikorski angeordnete 
Strafverſetzung des Diviſionsgenerals Dreszer von 
Warſchau nach Poſen aufgehoben, ſo daß General 
Dreszer Führer der 1. Reiterdiviſion in Warſchau bleibt. 
Dreszer war nach Poſen verſetzt worden, weil er an der 
Huldigung der Warſchauer Offiziere für den Marſchall Pil⸗ 
ſudski teilgenommen hatte. 


Grabski ſoll zur Verantwortung gezogen werden. 


Warſchau, 12. Dezember. Die „Rzeezpospolita“ ſchreibt, 
daß die Finanzpolitik Grabskis den Finanzen 
Schaden von 1162 Millionen Ztoty gebracht habe, ferner 
gehe aus der Rede des Finanzminiſters hervor, daß ein 
Schaden von 1024 Millionen Zloty entſtanden iſt, wozu noch 
die Koſten der Intervention für Stützung des Zloty von 
58 Millionen hinzukommen. Grabski müſſe wegen Über⸗ 
ſchreitung des Geſetzes betr. Herausgabe von Bilons zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen werden. 


Gegen die monarchiſtiſchen Umtriebe in Polen. 


Warſchau, 14. Dezember. Die „Wyz w olenie“ bat 
dem Sejm einen Antrag eingereicht gegen die ſich breit⸗ 
machende Tätigkeit der polniſchen Monarchiſten. 

Im Antrag wird ausgeführt, daß die Propaganda 
zum Sturzeder Republik offen betrieben wird, unter 
Duldung und Schutz der Polizei und der Verwaltungs⸗ 
organe. Zur Organiſation gehören geweſene Generale, 
Ariſtokraten und Geiſtliche, wiewohl letztere den Treuſchwur 
für die polniſche Republik geleiſtet haben. 

Es wird darum verlangt. daß dieſen Umtrieben endlich 
Schranken geſetzt und die Königsfreunde zur Verantwortung 
gezogen werden. 5 


’ 


Eine ſenſationelle Holz-Interpellation. 


Der Warſchauer Korreſpondent der „N. L. 3.“ meldet: 

Dem Sejmmarſchall iſt ein Antrag der Piaſt⸗ 
partei auf Prüfung des am 7. November d. J. vom Acker⸗ 
bauminiſterium mit dem Fürſten Jerzy Lubomirski 
geſchloſſenen Abkommens über den Verkauf des Baum⸗ 
beſtandes und der Inveſtitionen in Rozwadow⸗Kepa in 
Kleinpolen zugegangen. 


Die Verluſte, die der Fiskus im Falle einer Beſtätigung 
* „ erleiden wird, betragen insgeſamt 
oty. 


In dieſer Summe würden die Verluſte an Holz nach 
Annahme des Einheitspreiſes für den Feſtmeter zu 4,40 al 
1369 000 zt betragen; die Verluſte an den Inveſtitionen, ins 
folge Bewilligung eines Prozentſatzes an den Fürſten Lubo⸗ 
mirski von der Kleinbahn, 160 000 zt, und ſchließlich entſteht 
infolge der Verfehlungen des Hauptverwaltungsamtes der 
fürſtlichen Güter durch die Geldentwertung ein Verluſt von 
2754342 zl. In dem Antrage wird die Wahl einer Kom⸗ 
miſſion non ſieben Mitgliedern verlangt, die die Angelegen⸗ 

heit zu prüfen und ihre Anträge im Laufe eines Monats 
dem Sejm zu unterbreiten hätte. 5 


Deutſches Reich. 


Der evangelische Kirchenſenat. 


Die neugewählte Generalſynode der evangeliſch⸗unierten 
Kirche in Preußen nahm am 10. d. M. vor vollbeſetztem 
Hauſe und gefüllten Tribünen die Wahlen zum 
Kirchenſenat vor. Auf Grund des Artikels 128 der 
Verfaſſungsurkunde wurden folgende 12 Mitglieder der Ges 
neralſynode gewählt: Graf von Arnim⸗Boitzenburg, Ar⸗ 
beiterſekretär Hartwig⸗Spandau, Regierungspräſident Dr. 
Schilling in Gaſſendorf bei Liegnitz, Geheimer Ober⸗ 
konſiſtorialrat D. Tillich ⸗ Berlin, Superintendent D. Dr. 
Schäfer⸗Remſcheid, Senior D. Dr. Fiſcher⸗Erfurt, Senats⸗ 
präſident Dr. Preiſer⸗Berlin, Geheimer Konſiſtorialrat Prof. 
D. Eger⸗Halle, Geheimer Regierungsrat Dr. Leweck⸗Königs⸗ 
berg Pr., Ritterautsbeſitzer von Arnim⸗Rechlindorf, Ober⸗ 
ſtudiendirektor Glage⸗Inſterburg, Juſtizrat Dr. Hallens⸗ 
leben⸗Berlin. 


Die Wahlen erfolgten auf Grund vorheriger Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Gruppen einſtimmig durch Zuruf. 
Auf die einzelnen kirchenpolitiſchen Gruppen verteilen ſich 
die Gewählten wie folgt: Evangeliſch⸗Lutheriſche 2, Poſitive 
Union 5, Evangeliſch⸗Volkskirchliche Vereinigung 4, Freunde 
der freien Volkskirche 1. Dem Kirchenſenat gehören außer⸗ 
dem an: Der Präſes der Generalſynode und ſeine beiden 
Stellvertreter, die Vorſitzenden der Provinzialkirchenräte, 
der Präſident, die Vizepräſidenten, ein geiſtliches und ein 
weltliches Mitglied des Oberkirchenrats und die Vorſitzenden 
der Konſiſtorien. Der Kirchenſenat hat d ie oberſte 


U 


ſie haben mit dieſer Aufführung von neuem bewieſen, auf 
welcher imponierenden Höhe choriſcher Durchbildung und 
Difsiplin fie ſtehen. Feinfühlige Kleinarbeit vereinte ſich 
da mit dem Zug ins Große, und die lebendig bewegte 
Wellenlinie gab den ſchmiegſamen Rhythmus. In Wahrheit, 
eine großzügige Geſamtleiſtung, an der vornehmlich auch das 
„ des Teatr Wielki ſeinen redlichen Anteil 
atte. 

Hoch anerkennenswert, 
waren auch die Geſangſoli. 
eine frühere Brombergerin die Tochter des ehemaligen 
hieſigen Obermuſikmeiſters Nolte, fang die Eopraupar- 
tien mit warm getöntem Organ und ungemein ausdrucks⸗ 
vollem und feinfühlig abgeſtimmtem Vortrag. Wir würden 
uns freuen, der Künſtlerin vielleicht gelegentlich bei einem 
Liederabend zu begegnen. Herr Kulezynski führte die 
umfangreiche und anſpruchsvolle Tenorpartie (im weſent⸗ 


von beſeeltem Vortrag erfüllt, 


lichen den Evangeliſtenpart) mit charaktervoller deklamatori⸗ 


ſcher Ausarbeitung und Flariter Sprachbehandlung vortreff⸗ 
lich durch, und Frl. Milbradt ſowie Herr Direktor 
Boehmer (Baß) boten gleichfalls als bewährte Solokräfte 
in ihren kurzen Partien ſehr Anerkennenswertes. Den 
Orgelpart führte Herr Vikar Schulz aus, mit geſchulter 
Reaiſtrierung allerdings (der Kammertonſtimmung wegen) 
nicht an der Orgel, ſondern an einem Elanareich disponierten 
Harmonium. das die hieſige Firma Sommerfeld in 
e Weiſe unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 
atte. 

So wirkten alle Kräfte vereint zuſammen in dem ge 
meinſamen hohen Ziel. für eine große Gemeinde „dem 
einen künſtleriſchen Ausdruck zu verleihen, was die Geburt 
Chriſti für die Welt bedeutet“, kb. 


. 


Frau Elfe Dauiel, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 15. Dezember 1925. 


Nr. 289. 


Pommerellen. 
die Eſs⸗ und Waſſerverhältniſſe im Weichſelſtrome. 


Nachdem die Kälte von über 12 Grad Celſius in den 
Dezembernächten eingeſetzt hatte, bildeten ſich auch bald 
immer ſtärker werdende Eisſchollen auf der Weichſel. Bei 
dem kleinen Waſſerſtande konnte aber ein regelrechter Eis⸗ 
abgang nicht ſtattfinden, da die bedeutenden, in der Weichſel⸗ 
mitte befindlichen ſeichten Flächen ſehr hinderlich waren. Die 
Eisſchollen mußten ſich zwiſchen dieſen nur wenig mit Waſſer 
bedeckten Sandfeldern in Schlangenlinien wiederholt vom 
rechten zum linken Weichſelufer, und umgekehrt hindurch⸗ 
schlängeln. Dazu kam noch, daß die flachen Waſſerflächen 
das darüber ſchwimmende Eis nicht fortichaffen konnten. In⸗ 
folgedeſſen war die Eisgangſtraße ſtellenweiſe nur ca. 50 bis 
60 Meter breit. 8 erfolgte auf derartigen Strecken denn 
auch bald ein Eis ſtand. Die eingetretenen ſtarken Schnee⸗ 
fälle haben zur weiteren Eisbildung weſentlich beigetragen, 
ſo daß immer weitere Stromſtrecken Eisſtand erhalten haben. 
Immerhin find noch mehrere Strecken eisfrei. Das ein⸗ 
getretene Tauwetter hindert weitere Eisbildung. Übrigens 
find die geſamten Eismaſſen im Hochflutprofil der Weichſel 
ſehr gering, etwa nur ein Viertel der höchſten Maſſen, fo 
daß bei eintretendem Hochwaſſer, das jetzt — nach Berichten 
— im Anzuge ſein ſoll, auf einen ſchweren Eisgang kaum 
zu rechnen ſein wird. Sollte aber bei Hochwaſſer oder auch 
Mittelwaſſer eine dauernde Kälte eintreten und dann 
ein Eisſtand entſtehen, dann kann auch auf einen ſchweren 
Eisaufbruch und Eisabgang gerechnet werden. L. 


14. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


*Der diesjährige Weihnachtsmarkt findet ſtatt vom 20. bis 
24. Dezember einſchließlich. Sonntag, 20. Dezember, kann eben⸗ 
falls der Markt ſtattfinden und die Verkaufsläden von 1 bis 6 Uhr 
nachmittags offengehalten werden. Die hieſigen Kaufleute, die auf 
dem Markt Verkaufsbuden aufzuſtellen beabſichtigen, haben dies 
zwecks Anweiſung des Platzes beim Kommiyariat I der Staats⸗ 
polizei, Rathaus I, anzumelden. 5 


* 


* In einer Verſammlung von Kleinkaufleuten, die am 
Donnerstag ſtattfand. wurde beſchloſſen. eine Deputation 
nach Warſchau zu entſenden, die an die Regierung das Er⸗ 
ſuchen ſtellen ſoll, dahin zu wirken, daß die Fakturie⸗ 
rung nur in polniſcher Valuta erfolge, daß die 
ſtaatlichen Monopole ihre Preiſe nicht erhöhen, und daß die 
Regierung bei der Steuerfeſtſetzung auf die verminderte 
Zahlunaskraft der Detailkaufleute Rückſicht nehme. * 

* Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt hatte ſehr unter der 
Witterung zu leiden. Die Beſchickung war ſchwächer als ſonſt. 
Für Butter zahlte man 2,40—2,60, Eier 3.30—3 50. Der 
Geflügelmarkt hatte recht hohe Preiſe zu verzeichnen. Für 
Gänſe wurden 90 gr bis 1,30 verlangt (pro Pfund), Puten 
koſteten das Stück 550—7, Enten 4—6, Tauben 140. Fiſche 
wareni faſt gar nicht vorhanden. — Weihnachtsbäume wur⸗ 
den je nach Größe für 50 gr bis 2 zi und mehr verkauft.“ 


* Ein aufſehenerregender Prozeß begann Freitag früh 
vor dem hieſigen Bezirksgericht. Angeklagt ſind die „Geiſt⸗ 
lichen“ der ſogenannten Nationalkirche Hajduk und 
Zawadzki wegen öffentlicher Beleidigung derer 5 miſch⸗ 
katholiſchen Kirche. Der Prozeß ruft ungewöhnliches 
Intereſſe hervor. Der Vorſitzende richtete an die Beſchul⸗ 
digten die Frage, auf welcher Grundlage ſie die „Parochie 
der Nationalkirche“ in Graudenz, zu der ſie weder eine Er⸗ 
mächtigung noch eine behördliche Genehmigung gehabt, er⸗ 
öffnet haben. Die Angeklagten verantworteten ſich nahezu 
vier Stunden lang, und führten die verſchiedenartigſten Be⸗ 
gründungen an. — Der Prozeß wird ſich durch einige Tage 
hinziehen. * 


Thorn (Torun). 


* In der Leitung des Thorner Schlachthauſes iſt vor 
kurzem ein Wechſel eingetreten. Wie der „Dziennik Byd⸗ 
goski“ wiſſen will, iſt der bisherige Dezernent. Herr Ma⸗ 
kowski, nicht freiwillig zurückgetreten, ſondern hätte infolge 
verſchiedener Manipuletionen zurücktreten müſſen. 
Das genannte Blatt macht darüber folgende Mitteilung: Im 
Januar d. J. hat Herr Makowski dem Städtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe 300 Zentner Hafer zu 18 zl den Zentner verkauft und 
hat ſich den Betrag fofort auszahlen laſſen. Die Lieferung 
erfolgte indeſſen erſt im verfloſſenen Monat, als der Hafer 
nur 8 al pro Zentner Toitete. Des weiteren hat Herr Ma⸗ 
kowski im Auquſt oder September 12000 zt als Anzahlung 
auf eine Lieferung von Stroh und Heu ſich zahlen laſſen, die 
Lieferung iſt aber bis heute noch nicht erfolgt. Letzthin hätte 
Herr M. dem Magiſtrot Steine und Sand liefern wollen, 
er hätte aber feine Offerte mieder zurückgezogen. * * 

—* Einen argen Schreck erlebten einige Beſucher im 
Hotel „Polonia“ (früher Thorner Hof) in der Culmerſtraße, 
als plötzlich mehrere Steine durch die großen Fenſter in 
die Räume flogen, wobei die ſchönen großen Scheiben 
in Trümmer aingen. Buben hatten ſich den „Scherz“ 
erlaubt. den Gäſten des Hotels eine „Abwechſelung“ und 
dem Wirt große Koſten zu machen. Bisher gelang es leider 
nicht, die Täter zu ermitteln. * *. 

—dt. Betriebsunfall. Eine oute Stunde Verſpätung 
hatte der Zug der Kleinbahnſtrecke Thorn —Mocker—Lubicz 
(Leibitſch) am vergangenen Freitag morgens. Die Urſache 
mar eine Entaleiſung von drei Perſonenwagen in der 
Nähe des Bahnhofs Greboein (Gremtihen) infolre falſcher 
Weichenſtellung. Hierdurch verpaßten manche Reiſende den 
Anſchluß. * * 

— Ein kleiner Stubenbrand entſtand am letzten Freitag 
Abend in der Wohnung Jakobſtraße 10 (Jaköba). Nach 
kurzer Zeit konnte das auf unerklärliche Weiſe entſtandene 


Feuer gelöſcht werden. Verbrannt ſind ein Tiſch und 
mehrere andere Möbelſtücke. & * * 
Vereine, Jeranſtaltungen ꝛc. 
Coppernicus⸗Jerein. Donnerstag, 17. 12., Monatsſitzung. Vor⸗ 


trag des Herrn Konſul Dr. Pochhammer: Die Sundainſeln — 
eine paradieſiſche Tropenwelt. Deutſches Heim, 8 Uhr, Gäſte 
willkommen. Voran geht 7½ Uhr nur für Mitglieder geſchäft⸗ 


licher Teil (Neuaufnahmen, Vorſtandswahl, Verſchiedenes.) 
(14202 * * 


trieb nach wie vor weiter aufrecht zu erhalten. 


* Berent (Koscierzyna), 12. Dezember. Wenig er⸗ 
giebig fiel dieſer Tage die Treibjagd auf der Staats⸗ 
domäne Gr. Klinſch aus. Das Areal iſt 1000 Morgen groß. 
Aufgeboten waren 15 Schützen und wohl an die 30 Treiber. 
Zur Strecke wurden nur vier Haſen gebracht. In früheren 
Jahren brachten die Treibjagden hier jedesmal wohl an 50 
bis 80 Haſen. 5 

* Dirſchan (Tezew), 12. Dezember. Zu den angeblich 
geplanten Betriebseinſtellungen in unſeren 
hieſigen Fabriken, wobei wir u. a. auch, fo ſchreibt das „Pom. 
Tagebl.“ die Blechwarenfabrik Arkona ſowie die Maſchinen⸗ 
fabrik Muscate und Bienert nannten, erfahren wir jetzt von 
glaubwürdiger Stelle, daß bei der Firma Arkona eine Still⸗ 
legung des Betriebes auch zu Neujahr nicht ins Auge gefaßt 
iſt. Hier wie auch in den anderen genannten Fabriken iſt 
man vielmehr ſeitens der Fabrikleitungen bemüht, den Be⸗ 
Bemerken 
wollen wir hierzu jedoch, ſo äußert ſich das genannte Blatt 
weiter, daß man beſſer die Ankündigungen an die betr. Be⸗ 
legſchaften der Fabriken oder einzelne Angeſtellte wegen be⸗ 
vorſtehender Schließung der Betriebe unterlaſſen hätte und 
auch nicht Kündigungen des Bureauperſonals für den 1. Ja⸗ 
nuar 1926 ausſprechen ſollte, denn durch die dabei inter⸗ 
eſſierten Perſonen kam dieſes an die Offentlichkeit und hat 
dadurch unnötige Aufregung hervorgerufen. — Mit Bezug 
auf eine Bekanntmachung der hieſigen Schmiedein nung 
betreffend die Berechnung ihrer gelieferten Arbeiten 
nach dem Goldzlkoty bemerkt die hieſige ſtädtiſche Polizei⸗ 
verwaltung, daß dieſe Bekanntmachung das Publikum irre⸗ 
führe, da jede Umvalutierung von Rechnungen auf 
den Goldzlotyſtand ſtrafbar iſt. Dieſe Forderung der 
Schmiedeinnung iſt Gegenſtand polizeilicher Erhebungen ge⸗ 
worden und das Ergebnis dieſer Erhebungen wird der Pro⸗ 
kuratur in Stargard überwieſen werden, am die Schuldigen 
zur Beſtrafung zu ziehen. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 12. Dezember. Das Dampf> 
ſägewerk Schulz & Scheel hier nahm am 10. d. M. nach 
einem neunmonatigen Stillſtand den Betrieb wieder auf; 
ſomit ift einem kleinen Teil der Arbeitsloſen wieder Arbeit 
und Verdienſt gegeben. 

O. Schlachta (Szlachta), Kr. Stargard), 12. Dezember. 
Am 8. d. M. wurde im Walde unweit der Förſterei Rozanek 
der Arbeiter Franciszek Bielinski aus Schlachta tot auf⸗ 
gefunden. Er galt ſeit dem 29. v. M. als vermißt, und 
hatte ſich angeblich an jenem Tage nach Sliwiee (Groß Schlie⸗ 
witz) zur Kirche begeben. Auf dem Heimwege mußte er ſich 
wohl im Walde verirrt haben und vielleicht ermüdet einge⸗ 
ſchlafen ſein. Man fand ihn erfroren vor. 

* Schöneck (Skarszewy), 12. Dezember. Die gegen⸗ 
wärtige kataſtrophale Wirtſchaftslage hatte 
geſtern die hieſige Kaufmannſchaft zu einer Verſammlung im 
Sitzungsſaale des Rathauſes zuſammengeführt, an der auch 
die Magiſtratsmitglieder teilnahmen. In der Hauptſache 
diente die Zuſammenkunft der Beſprechung über eine Ein⸗ 
gabe an die maßgebenden Regierungsſtellen zwecks Er⸗ 
wirkung eines Moratoriums von drei Monaten für 
alle in ausländiſcher Währung bei Wareneinkauf eingegange⸗ 
nen Verpflichtungen. Aus den Ausführungen der einzelnen 
Redner ging hervor, daß der ungeheure Sturz des Zloty 
in den zurückliegenden Tagen es dem Kaufmann einſtweilen 


unmöglich macht, ſeine auf Dollar⸗, Gulden⸗ oder Schweizer 
Frank⸗Baſis kalkulierten Rechnungen zu regulieren. Ein 


Bruder, Schwager und Onkel, der 
Kaufmann 


Thorn. 


Am 11. Dezember entſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, 


Buchhandlung 


ArnoldKriedte 


Grudziadz 
Mickiewiczas. 


Postv:rsand von 


Büchern 


Käufe, 


Graudenz. 
Anzeigen jeder Art 1 


Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen. 
Verkäufe, Wohnungs ⸗ Geſuche, 
[Stellenanzeigen, Vereins ⸗ Nachrichten. 
Veranſtaltungen von Konzerten, 
trägen uſw. gehören in die 


Grudzladz (Graudenz), 
Rynek (Markt) 11. 13750 


Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft 


eigene Anfertigung im Hause, 


Bor: 


Richard Hein 


„Deutſche Nundichan“ 


die in allen deutihen Familien des Stadt⸗ 
und Landtreiies Thorn geleſen wird. 

Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ r 

ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: Moritz Maschke 


Annonten⸗Expedſtion, Juſtus Wallis.“ % 
1 
sw e e Nellſche Bühne 


Rechtshilfe in zorm 2. z. 


i. Straf- Zivil ·, Steuer · 
Wohnungs- u. Hypo⸗ Freitag. d. 18. Dez., 
theken⸗Sachen. Anfer⸗ pünktlich 8 Uhr abends. 


tigung v. Klagen, An⸗ 
träg. Ueberſetzung. uſw. Zum 1. Male: 


Musikalien 


Alle bedeutenden 
Neuerscheinungen 
sind vorrätig und 
können sofort ge- 
liefert werden. 
Nicht Vorrätiges 
wird in kürzester 
Zeit besorgt. 

Interessenten er- 
halten die Werbe- 
schriften „Nimm 
u. lies“ u. „Neue 
Noten“ kostenlos 

zugesandt. 


Richard Krüger 


im vollendeten 57. Lebensjahre. 


Patent. 
Matratzen 1 
fertigt an billig u. gut | 


Lenz, Grudziads, 
Kalinkowa 77. 14 


Herren⸗ 

Gehpelz 
u. paſſende Mütze, neu, | N 
für ſtarke Figur, billig 


In tiefer Trauer 


Die Hinterbliebenen. 


Thorn, den 12. Dezember 1925. 


25 


Die Beerdigung findet am Dienstag. den 15. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 14174 


3% 
u 2 Adamski, Rechtsberat. N 
Herrenwäſche Torun, Sukiennicza 2. König rofelbart STEMPEL. ju verkaufen. 1 
. faub., ſchnell u. bill. 22 Märchenſpiel mit Ge⸗ 19939 HotelDworcowy 
ggplättet, Stuten; dern oe nenn TEE Zimmer 17. . 
. Zum Weihnachtsfeſte Asbeck en Bean n FFF ö * 
werden noch 14004 O. Steinwender. 1402 Donnerstag, den 17. 12. 25 E 


| Enatfelongues Fünen 


verkauft billigſt 


Mer Wurſteſſen 


Nachruf! 


13090 

Schultz. Tapezierer, 2 billig bezogen: Sonntag. d. 20. Dez. 

2 tale Garbarı fl. So. Seroka 18, Hot. I. ont 5) Ar ade. ) M f 0 i 1 

Am 11. Dezember cr. verſtarb plötzlich nach langem ſchweren König 9 feld. t in U Pan kl [ ung ; f 
Leiden unſer früheres Aufſichtsratsmitglied 2 I 0 ko k at wozu freundlichſt einladet i a 
Herr Kaufmann Weibnachtebäumei! eee Wotb, Beatwin | 

» v l en 1 geschäft Tober Saen Guter Jahrpelz j 1 15 
Ri ard 0 Krü er zur dun. f Baterot| Hellſche DUMME 
2 ginn, us 

00 5 zu verk. Grudziadz. Grudziadz E. V. = 

\ %%% SERIEN HA PERL ES 3 Torunska 17/19, 2 Tr. . Sonntag, d. 20. Dezbr., Be 

Der Entſchlafene hat vom Jahre 1910 bis 1922, als ihn feine Si 5 . 9836 ; 8 ; ba un 5 
ſchwere Krankheit zwang, ſein Amt niederzulegen, unſerm Auſſichts⸗ a „im Gemeindehauſe. 23 
rat angehört. Er hat durch jeine rege und angenehme Mitarbeit CO PPERNIC US ! VEREIN. rm . Zum 1 Male: 2 
ſowie re Erfahrung der Genoſſenſchaft wertvolle Dienſte geleiftet, Donnerstag, 17. 12. — Deutsches Heim Großes ? 2 
Durch ſeinen vornehmen Charakter und ſein liebevolles, ſtets hilfs⸗ 50 2 
bereites Weſen war er uns auch außerhalb der geſchäftlichen Tätig⸗ M O N ATS — S ITZ U N G Puppentheater „Beine i 5 
N 15 


keit eine ſchätzenswerte Periönlichleit und ein lieber Freund, 
Wir werden ſein Andenken ſtets in hohen Ehren halten! 


Borkand u. Aufſichtsrat der Thorner Vereinsbank 


Sp. z o. odp. 14173 


I. 7½% Uhr: Geschäftlicher Teil (nur für Mitglieder): 
Aufnahmen neuer Mitglieder. Wahl des Vorstandes, 
Verschiedenes, II. 8 Uhr: Vortrag mit Lichtbildern, 
Herr Konsul Dr Pochhammer: Die Sundainseln 
eine paradiesische Tropenwelt. 


Der Eintritt ist frei. 14096 


m, Textbüchern z. verk. 
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Mipnska 18 DSG Ein Schelmenmärchen 


in 6 Abenteuern mit 

Geſang und Tanz von 

— - Fri Peter Buch. 
Streuet den Hierfür reſerv. garten 


Vögeln Futter !| zimmer Hide is. 


Gäste sind willkommen. 


a 


7 
a 


mit 14,8 Mill., Dänemark mit 14,3 Mill., Niederlande mit 10,3 
Mill., Schweden mit 8,1 Mill., Britiſch Indien mit 6 Mill., Belgien 
mit 5 Mill Braſilien mit 3,7 Mill. uſw. Wichtige Ziele der Aus⸗ 


in dieſem Sinne abgefaßtes Schreiben iſt an die Staroſtei 


e 75 N abgeſandt. 

— | i D 

trasburg (Brodnica), 11. Dezember. Am vergange⸗ fuhr waren Niederlande mit 18,3 Mill., Belgien mit 10,6 Mill, 
7 Mill., Rußland mit 


nen Montag wurde um die zehnte Abendſtunde die Feuer⸗ | 7 ” N N 5 5 f 
i f Ste : 5 | Dänemark mit 10,3 Mill., Frankreich mit 7 
wehr nach der Hallerſtraße alarmiert. Das Feuer wir Der Brie träger kommt 49 Mill., die Vereinigten Staaten mit 4,1 Mill. uſw. Bemerkens⸗ 


auf unerklärliche Welſe bei dem Fleiſchermeiſter Lamparski wert iſt die Ausfuhr nach Rußland, wobei es ſich hauptſächlich um 
ausgebrochen. Glücklicherweiſe gelang es, das Feuer im Zucker gehandelt hat. Großbritannien iſt Hauptabnehmer für Holz, 
. zu löſchen. — Die wirtſchaftlichen Schwie⸗ in den Tagen vom 15.— 28. Dezember zu unſeren Poſt⸗ An Fr die 3 2 B N a 
rigkeiten werden von Woche zu Woche fühlbarer. Die Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für Dezember und Frankreich. Die geſamte Holdausfuhr betrug im erſten Halb⸗ 
Bargeldmittel ſind knapp und reichen kaum zur Steuerent⸗ r Natalie Empfang zu nehmen. t e e Sem en en. 231e Qnler 
richtung aus. Zahlungseinſtellungen mit der darauf folgen- 5 ER jebi ee ,, BEN CE UEIENnNDeN. De | 
BR 72 f von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch Zunahme der Einfuhr erklärt ſich durch eine ſtarke Einfuhr von 1 
den Pfändung und Verſteigerung von Mobiliar und Wirt⸗ Getreide und Mehl, hauptſächlich aus Amerika, wogegen die Ges { 
ſchaftsgegenſtänden find leider an der Tagesordnung. zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, treideausfuhr vollſtändig fehlte. Einen wichtigen Einfuhrpoſten 
* Tuchel (Tuchola), 12. Dezember. Eine Arbeits⸗ gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung. bilden ferner Düngemittel und Baumwolle, ſowie Metallwaren. 
loſenverſammlung entſandte zwei gewählte Ob⸗ —. 7 von Eiſenerzen über Danzig it | 
a 0 Maaiſt der S 0 no mmer n recht in ang gekommen. 
männer zum Magiſtrat der Stadt Tuchel mit der Bitte, dem st. Ruſſiſche Wiriſchaftsverhandlungen eee eee | 


Vertreter der litauiſchen Regierung, der Memeler Hafendirektion 


Arbeitsmangel Rechnung zu tragen und Arbeitsloſenunter⸗ 
und des Direktoriums des Memelgebietes haben ſoeben längere 


ſtützung zu gewähren. Der Magiſtrat wies einwandfrei nach, 


daß bei Arbeitswillen genügend Arbeitsgelegen⸗ 3 Zeit in Moskau verhandelt, um die Aufnahme lebhafterer Handels⸗ g 
35 5 me: fei, und zwar im Kreiſe Tuchel ſelbſt, in der Wirtſchaftliche Niindſchau. beziehungen . Rußland, gg und dem an: zu | 
Forſt Kamnitz, wo bereits ei 3 i ätig i 1 8 erreichen. In Memel erwartet man davon nament en Wieder⸗ 
{ amnitz, wo bereits eine Anzahl Arbeiter tätig iſt, der Günſtige Ausfuhransſichten für polniſche Waren. Die Expork⸗ are A A von ruſſiſchem Getreide über Memel, und in 


Unternehmer aber die Zahl der Leute auf 200 erhöhen will 5 ; : 128 
CE N x elegatur des M 10 1 = 2 : rte 

Die betreffenden Holzſchläger arbeiten dort im Akkord und | maht in der dieler ee die nige e , LETTER meterage NIE TEPRBERE NUORaNE 
verdienen, je nach Leiſtung, 45 zt täglich. Frner werden ſichten der Ausfuhr 5 \ 3 zweige. t dieſen Verhandlungen Litauen dem Beiſpiel der 
200 Arbeiter zur Beſchäftich, 28 ). © t . f Ausfuhr von Bodenerzeugninen und Erzeugnihen der anderen Randſtaaten gefolgt, die alle in den letzten Monaten in 
200 Arbetter zur Beſchäftigung in die Steinbrüche bei Kart⸗ landwirtſchaftlichen Induſtrie nach Frankreich. Die fran⸗ Moskau verhandelt haben, weil die Erkenntnis durchgedrungen 
haus geſucht. Da Verdienſtmöglichkeit genügend vorhanden, [ zöſiſchen „Einfuhrzölle werden auf Grund der Handelskonvention iſt, daß dieſe Randſtaaten auf den Tranſitverkehr mit 
konnte der Maaiſtrat dem Geſuch nicht entſprechen. vom 9. Dezember 1924 berechnet, und zwar für polniſche Waren uß land angewieſen find. Rußland erklärte bei den Ver⸗ 
O. Wierſchbienen (Wierzbiny), Kr. Stargard, 12. Dezem⸗ nach dem Minimaltarif. Eine Reihe polniſcher Ausfuhrwaren, wie handlungen, daß es beſonderen Wert auf Erleichterungen für den 
ber. Vor ca. einer Woche ließ die Arbeiterfrau Dubiela Schweine, Hornvieh, Schafe, geſalzenes Fleiſch und Eier find auf [ Durchgangsverkehr lege, und Litauen erklärte ſich dazu bereit, 
ihren Set Jahre alten Knaben ohne An ſſich und De. Grund beſonderer Dekrete ganz vom Einfuhrzoll befreit, andere namentlich auch zu Erleichterungen für die Holzflößerei auf 
5 ſich 5 t 150 1 B i wie rohe Tierhaare, rohe Borſten, rohe Federn, Flachs, Talg Fette, dem Memelſtrom. Man will auch den übergang von der ruſſiſchen 
gab f Y zu dem etwa 150 Meter entfernt gelegenen Brunnen,] mit Ausnahme von Schmalz, zahlen gleichfalls keinen Zoll, weil auf die litauiſche Spurweite beim Eiſenbahnverkehr ebenſo ge⸗ 
um Waſſer zu holen. In der Abweſenheit der Mutter ging | fie als Rohſtoffe für die franzöſiſche Induſtrie dringend gebraucht ſtalten, wie das jetzt beim Verkehr nach Ostpreußen der Fall iſt. 


das Kind zum brennenden Ofen. Die Kleidung fing gleich ] werden. Für weitere polniſche Waren iſt der Einfuhrzoll ſehr Rußland erklärte ſich bereit, Getreide und Leinſaat über Memel 
Feuer. Infolge der erlittenen Brandwunden ſtarb der [gering. So zahlt man für 100 Kg. in franzöſiſchen Franken: ge⸗ zu leiten, wenn in Memel geeignete Elevatoren zur Verfügung 
Knabe nach zwei Stunden N ſchlachtetes Geflügel 20, Fleiſchkonſerven 20, zugerichtete Tierhaare | ftehen, und die Tarife und Gebühren herabgeſetzt werden. Die 
b 20, gekämmte Borſten 36, Borſten in Bündeln 12,50, rohe und ruſſiſche Holzflößerei auf dem Memelſtrom. die für den Memeler 

er appretierte Flaumfedern 50, Butter 20, Gerſte 3, Gerſtenmehl d, Hafen beſonders wichtig iſt, dürfte ſchon im Frühfahr in Gang 

1 eee man et 2 F N 35, kommen. Rußland Se za. Be EN und ‚Sala 

2442 0 ärkeme 7,20, Sartoffelme r. Franken Einfuhrzoll. liefern, auperdem will es über Litauen au sleiih ausführen, 

Ans Kongreßvolen rund Galizien. st. Danzigs Außenhandel 1925. Eine ſoeben veröffentlichte wofür Kühlanlagen und Kühlwagen erforderlich ſind. Aus Litauen 


* Q 2 un amtliche Statiſtik für den Danziger Außenhandel im erſten Halb⸗ kaufen will Rußland Zuchtvieh, beſonders Pferde, landwirtſchaft⸗ 
rd > i Hier wurde der jahr 1925 zeigt ein ſtarkes Überwiegen der Einfuhr über die Aus» liche Maſchinen, Zelluloſe und Saatgetreide. Die Verhandlungen 
ſin i A fl arzbhrf * er Tobias Kipniger wahn⸗ fuhr, womit ſich die Handelsbilanz gegenüber dem Vorfahre ver⸗ haben noch zu keinem endgültigen Abſchluß geführt, doch ſoll ein 
innig, weil er infolge der Schwankung des Dollarkurſes | ſchlechtert hat. Im Gegenſatze zur Vorkriegszeit iſt der Handel Abkommen über den Tranſitverkehr alsbald vorbereitet werden. 
große Verluſteſ erlitten hatte. Kipnitzer hatte am Vortage Danzigs mit überſeeiſchen Ländern ſehr bedeutend geworden. Die | Beſonders wichtig find dieſe Vorgänge für den Memeler Hafen, 
1200 Dollar zum Preiſe von 12 31 gekauft in der Annahme Geſamteinfuhr betrug im erſten Halbjahr 1925 421,951 To. im der ja hauptſächlich deshalb jetzt verödet iſt, weil das ruſſiſche 
daß der Dollarkurs noch höher ſteigen würde Doch hatte Wert von 264.4 Mill. Gulden, während die Ausfuhr 701.338 To. | Holz nicht mehr über Memel kommt. 
ihn ſeine Hoffnung getäuſcht, da der Dollar ſchon am nächſten [un Mer er es A: 9 8 15 . r Hr 
€ 0 05 te 1 8 an erſter Stelle Deutſchland, von wo Waren für 71,1 Mill. Gulden 5 4 
N 9 zi fiel. Die Anzeichen von Wahnfinn äußer⸗ eingeführt und wohin für 43,4 Mill, ausgeführt wurde. An zweiter 27° Uniere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ | 
5 1 7 Ben, ra on offener Straße er folgt . a 7 7 175 e u gen und Einkäufen ſor-te Offerten, welche fie auf Grund | 

\ ık zerriß und ver ang. 55, Mill. Ausfuhr, und an dritter Stelle die Vereinigten Staaten 
N f von Nordamerika mit 36,4 Mill. Einfuhr und 4,1 Mill. Ausfuhr. von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich frenndlichſt auf 
Wichtige Einfuhrländer find ferner Frankreich mit 22,1 Mill., Chile dasſelbe beziehen zu wollen. 


3n. Müllergeſelle Landtwirtstochter Lehrerin nz eee Kaufen dauernd | 

der in Maffer- u. Saug⸗ mit Lyzeolbldg. ſucht ehreri 0 > 

27 Jahre alt, mit 10° gasmotor⸗Mühlen ge⸗ ab 1. 1. 26 od. Ip. auf m. poln. Sprachtenntn. 2 en 3 4 
ähriger Praxis in gr. arbeitet hat, auch an aröß. Gut Stellg. als für 10 jähr. Mädchen 

Wei eutſch. und polniſchen elektr. Lichtanlag. beſch. Haustochter zw. Erl. aufs Land geſucht. Kreis Noſen derg Wpr. 

Gütern, der ſe ne Tüch. weiß, ſucht v. gleich od. der Wirtſch. Angeb u. Handtlaß Riernchewo 500 Morg. groß, inkl. 1100 Mora. drain. Acker 

Snt fi t 9 d i mit ſehr gutem tigkeit durch Zeugniſſe ſpäter Stellg. Gfl. Off. W. 14143 an d. Geſchſt. powiat Wyrzysk. 5 5 3 0 ' 

u klligenter Landwirt berater poln. unnd Empf. beweiſen an H. Sewandowski. Suche für meine 2 Suche J. 1. 1.26 ev. 


aatsangehöriger, anfangs 30er J., 12000 210 tann, ſucht ab 1. 1. 26 Byodg., Hetmanska 7. T5 29047 
Vermögen, ſucht Bekannſchaft einer 715 oder ſpäter Dauerſtel⸗ bei Hrn. Iwanski. 724 a 1 a irtin 


netten, ehrbaren z lung als eriter Be nn S 
5 Dame sweds Cinheirat amter auf miltlerem Berh Melker 1, 1.26 Stellung im Zeugnis abſch. u. Geh. 


N 7 


m 


280 Morg. mel, Wieſen, ca. 100 Mrg. Wald: 
gar e an re 5 km v. d. 1 ae 
eb, u. tot. Inventar. ſofort zu verlaufen. Nur] F. 1 

wirklich zahlungsfäh. Käufer, die ein Kapital aby 88 
von mind. 200000 Mk. nachweis. können, wollen 


4. 
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100 ke 6 zt 


Weißkohl 
100 kg 0.90 21 
6.— 21 = 1.— Dollar 
irei Waggon Koto⸗ 
wiecko hat abzugeben 


Domin. Kotowiecko, 


Oder Ankauf einer größeren Landwirtichaft 3 5 Haushalt zur Unter⸗ ſich melden wer 
Optantin angenehm. Disireti eig größerem intenſir ligt 1 Anſpr. zu ſend an 14188 A 8 > 1417 
Offerten mit Sb, werdes gur ückge end d. n U Wer mit langi. Zeugniſſen, Sefa. e Gi ein E. 6 Thielebein, Groß⸗Babenz. 

Unt. O. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. ſelbſtändig. Stellung ſucht von ſofort oder H. Johr, Subin, ! 2 gr Jeden Poſten 


1. 1. 26 Stellung. Off. ; 5 
erren jeden girl. eee nehme am als led. . e11e80 1Laaıs ptanten! 
* 


Std. wünsch. verheirateter. Gefl. A. Kriedte, Erndzizdz. um 8 2 

2 3 Meldungen erh un... iger x 

ana namen, auch] Landwirt 8 Ai e n Gärtner Ste 1 | I en 
u. kostenlos, Stabrey, e 39 22 Staatlicher 14140 verheiratet, mit guten 1.2. 26 Dauerſtellung 9 


‚ohne Vermög., diskret 
Berlin. Postamt i 13.132730 5 3 Zeugniſſen, ſucht ab 1 fr j i 
0 |Berm., jucht Damen- Hegemeiſter gniſſen, N bei Beſitzer 9835 egen ſofortige Kalle, auch ganze 
d öggunde, tath.. 26|betanntihaft zwecks 9 alt 1 — weſtig Stellung. If. Wilhelm Fedtle, Sanden, su Böden Breiten a 


Er 


und 28 J. alt, beſſere & . 9 ; Moſſin b. Buchhol 
dannen einheiten In Bande, führt bat der voinifih. | eiche nelle d. Sta, Ar. Sczlechal, e M. Andrzejewski (Perſandfirma) iss wow. lese. 
Lecks baldig. geruetlangenchm). Off. mii und beulichen ene P Grenzmark Deutſchld. WMylatowo, pow. Mogilno. 141700 Verſchied. Sorten gute 
n zu lernen. Off. Bild nebſt Klarlegung 8 19:jähriger zunge ö Tafeläpfel 5 | 
it Bild, welches ehrl. der Verhältniſſe unter ig, ſucht Stellung aufs EIER ee zu haben 97 i 
. 66 


Zerain 7, p. | 


Tafeläpfel 


ſind zu haben. 8 
Promenada 10, p. . 


zurückgeſ. wird. ſind B. 14118 a. d. G. d. 3. E [Land z. Viehhüten. 97%; Baſche. R I 

au richten unt. J. 14165 D eee . 9108 Cietan grds. 3 

an bie Geköft. d. 38. 9. Enda., Sniadectich 27 Gesucht zum 1. Jar 6 2 0 7 
Landwirtsſohn 2 Haus: nuar 1956 für Kolonial · 


Selbſt. Kaufm., i. mittl. früher, Dauerſtellung Ware e 2 
danzig, "“ und Wild z Felle Schöne Aepfel 


e ne lehrerin 
. N e zw. frei, ſu amenbe⸗ 8 ter. 5 
BU Heirat! tanntichaft, (mit Land⸗ bei Deputat u. auter nit 4. Jährig. Praxis u Kontoriſt (ann 
8 2 wirtschaft bevorzugt) Wohnung, hoh Gehalt| nolniſſch. Unkerrichtser „n Weikh fe 2 
Witwe nicht ausgeſchl.“ zwecks baldiger wird nicht beansprucht. Pops Auer „ bilansſicherer Buchhal⸗ Weithmannsgaſſe 2 bei t Lat 10 Pfd. 1,50, 2zt, 3 2, 
Off. unt. 3. 9819 an die irat. . | Nelduug.an „WBilte“ . üer ter, der polniſchen und! verkauft joiort ei prompter Zahlung kaufen asi zu verk. Toruüska 168. 
Seſchäftsſt. diefer Zeitg. He rat. Erudziadz. Rynek 11. a find an richten 00 Bott e Schr t de in W. Sonnenberg, Gebr. Matczynski, 
5 ie rein. Bert, ehren rinnen För er #. 9840 a. d. Geichit.d.3; 5 geimteabtchritten PER, re . g 
uche ich a. d. Wege wünsch. reiche N i und Gebaltsanſprüche Teief. 14. Teleſ. 14. . Kaufe ei . 31 
e RELNATES Mies. Trenmait. Manier Opfeumd Gfpizen BA 
v. gt. Fig. u herzl Gem. N dime d Am. Jung eſelle, mit allen niſchen Sprache mächt Alte. 5 . zu kaufen geſucht. Off. dal) m » N ef Sele und Eſſenzen Pr 0 
Tochter e Bande 7 5 Kap 8018 t Stabe ins 2 ad) ſchlagenden die auchBlumenbinden Geſucht 3. 1; Jan. 20 unter K. 9850 an die in. gut. Zuſtande. Off. 77 2 Out möbl. 2 ſenſtr. 
Seren. d. aun etw. |Ausk. Sofort iner, Aedeiten beftene pere ö B j: Geſchäftsſtelle d. Zig. mit Angabe d. Firma u. l tſreſe Farben a. beij. Herrn 
a ren in 100 erlin. Postamt Ig. 1272 traut, Abfolv, einer 1. 26 od. ſpät. rennerei⸗ Achtung Landwirte G. 9845 a. d. Geſchſt. d. Z. * Zimmer v. of. z derm. 
'2ebensitelig. woll. Off. ge 0 5 a. d. G. d. Z. Perwalter U n Ein Eßtiſch und Mohnmühle 13851 Lipowa 9, unten. 
bitte u. B. 14148 a. d.6it. 10 t unge geſunde Pferde, gebr. Eiche od. Rußb. f Wer nimmt älteres, 
. 19.3, eini. Distr. Ehren. EUREN Wagen u. Geibirre, zu Lauf. gef. Off, unt. g. merlauien. Fita. evangel. Främein als 
Landwirt 90 Jahr al u ü ; ſowie 1 & 9849 an die Geſch.] B. 9813 an d. Git.d. Z. ande. 7 5 
Landwirt. 30 Jahr alt f } N be preiswert auch ay_ = .;7 177.17 7 f 
Aaunger Landwirt ſucht ſucht evang. Befiher- e N h h 
at d.das| af zur Ulebeknahme 15 tochter, Anf. 40, am d Buchfüh gegen Getreide, Ofiert, | 1 Kinderbettſtell 200 Ztr. Nutzeſſen il 11 BEIN 
on Drundftüd übers terlichen Grundftüdes liebiten bei älterem erbitte unter . 14168|1 Tiſch zu vertaufen.|1 Dereictaiten mit auf? Off. u. A. 9791 an 


nehmen ſoll, und dem es N an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 5 2 ie Git. di 

! von 140 Morgen kujaw. Ehepaar oder Dame. an d. Oelchaltslt. O. Ztg.] Bydg., Kosciuszki 32. Rei 8 :| ie Gſt. dieſer Zig. erb. 
15 55 20 uch! Bodens Anfethe im an die Geſchſt. d. ern dun, e Ca 10 ghochtragende Zu verlaufen: Schromnüßle re Sonniges, möbliert- 
Briefwechſel zw. wi erte von — — | Wachen und Geflügel⸗ 1 isabichr. Färſen Einf. neuer, eleg. N d. 255 Zimmer i 


W̃ 
i Buchhalter, auſzucht bewandert. R 
91 400-4000 Doll 21 7 alt, e ac 8. Sell. Ang. u. v. 141831 5 3 oder innge Kühe aus Frack⸗An zug fit Telefon, ſofort 
eira 0 br 0 , 1. 26 Stellung auff an die Geſchſt. d. Ztg. -., Herdbuchſtall tauft ge⸗ für aroze Fig. Zu erfr. Gußdlalten zu verm. Sniadeeckichg3. 

Off t bei jeder Sicherheit auf Mühle, Ziegelei od. and. 7 Dom nium Morst Kaſſ 141879842 ul. Dluga 5, i. Laden. (Gens 1. Etg. Mitte. 9833 
ſſert. wenn möglich 1. Hypothek od. Wechſel, Unternehm. Abſolv. d. Be PIE Wirtin bei Swiecie 1417 Lojewo. 1 Baar gut erhalt. hohe ewicht 10 Ztr. |: — — — — 
ae welch. ſofort bei hohen Zinſen. Ans e n. ſucht einen tuͤchtigen powiat Incwrocſaw. I Naar gute ö amer Billard 1 „Zimmer 
2 11 ee e rd ws 8 efl. Offert. u, E. 9839| Ende 20er, die evangl., 1887 Habe wieder 4 reizende Damenſchuhe mit Zubehör Fieber a Diuaa 60, 1 Tr. 
C r ac" nie me N 

in frauenlof. der kleine Reparaturen ne 
Mlanzſich. Kraft Sin e ſelbſt machen tann; er 


. f Male N , u. A 9538 a. d. Gſt. d. Z. e 1 14139 

Wun w. die deutſche u. poln. muß mit Motor und en! o Freiwald. N 

Suche, da cee 2 Sbrache in Wort und Peſſherlochter elektr. Anlagen vertr. 25 5 * Eder Zu verlaufen: Gafthoibeiiger. . Schuler ⸗innen finden 
W. of. Heirat eine] Fichtl beberriht, mitlo, Jahre alt, ſ. Steug. sein und die Führung dorzügliche Ratten⸗ u. f Jeiewo. pow. Swiecie. aum 1. 1. 26 gute 
bensgefährtin. Habe ſämtl. Büroarbeit. vers um 1 anuar als d Dampfdreſchmaſchine Mäuſefäng., wachſam. I) ine 65 bei 

50 Meg. gr. Landiwirt- Kaufmann traut, Tucht Dauerſtellg.]Wirtſchaftsfräumein übernehmen. Jeugn. 5 fi. Penſion Boll 

ihaft, bin 98 Ihr. alt SE Off. erbitte unter pei peicheiden. Anſpr. einſenden. Kuhrt. Frau von Bisleben, K 0 l e & Ollolinskich 9. 

u. 1.75 groß. Ev. Damen 24 J. alt, bilanzſicherer S. N an die Ot. d. 3. Off. u. 3, 14144 an d. wu i Gerz Soczewo, p.Brodnica, inder ellgeſte Moch ein Schüler f 


mit gutem Charakter, Buchhalter, tücht, Or⸗“ Strebſamer 
Sai gelen en erde en zunger Mann 

e de 80 u d. Geireldehand. Koh ſpäter ſucht älteres, der 
mindeſt. ü 0 d. Getreidehand., Koh⸗ 2 hal 1 de h t 
Berjügen, mögen pre Kue ee dee Sache Ei. mil poimilher e prach 2: Schneider 0 Rehpinſcher Jagielloss ta 17, l Sr Schramte, Fed Bet. See. 
Offerten unt. Z. 14164 tion der poln. Sprache Jeugn., guter Blatat- kenntniſſen Stelle als ſofort melden bei 9562 a pe r Jolto welt. 1 Hängelampe Pom. sklego5 Moltteſtr ) age 


an d. Geſchſt. dieſ. Ztg. mächt,, zucht von ſofort 3 Schneid er 
od. 1.1.26 entiprepende|\Hzeiber. Juhtn 1.1.26 Stů E Jeb ann Nel. Bydgoszez, Leszezyn⸗ 
e By ö 
N Ks 


Geſchäftsſtelle erbeten. Sohn act, GI mere. u 7 Füchſe, 1 Fiſchotter, |;; 
Aum 1. . 1926 oder Achtung Seltenheit! 9 0 f 10 ’ findet zum 1. 1. 1926 
um 1. 1. 1926 oder * * 3 nee erſtkkaff U I k. 3 . gute Penſion 


n 4 für Gas, 
Weihnachtswunſch! Steiiung, Of u. 3.9652 (ef Aer Stellung, A Ew.Tröient4, lego, 16. Billa, 98.4] 38 Klaſſiterbände 


3 a. d. Geſchſt. d. J. erbet. Geil. Off. unt. . 14111 Sade S ee d bübſch 
Land- an d. Geſchäſtsſt. d. Ztg. Suche z. 1 2. 28 ev., ält. Bildhübſche und 
Diet u Sörher-brim 25 Brockhaus' Lexikon 


Ba sorierrier hündin. 2 Bände), zu verkauf. 2 


Erfahren in allen 
Zweigen des Haus⸗ 


b Wirt u. Förſter, brünett 32 Hau 2 0 N 
u. blond, hohe, ſchlanke Junger Hann Obermüller, hats. Renntniiie_im 2 | 1 N 
Erſcheinun "Ant, Der, h 96 J. ratet, mi Kochen, Baden, Ein⸗ ausle ter 2 Jahre alt, zierlich Hetmanska ZI, 1. 7 5 
würd. mi gebildeten aus der Getreidebr,, m. Kunden: u. Geibäffer machen. Uebung im gate 5 ade taufe in | Detmansta_2, K _err In lebhaſter lreisnadt 
Damen gleich. Alters in guten Zeugn. u. Eini.» |müllerei vertraut, in für 2 Mädchen (Sexta), gu P. Gedamsti, Dauer⸗ Pommerellens od. Poſen 


Briefwechſel zu treten, Zeugnis, amer, Zu: letzt. Stellun 5 Jahre, poln. Unterrichts - Er» Deialdowo, Nynek 37. 


e | b. Sten Sagen dee ungen! hrand ofen Gelkeſdegeſchüf 
ef enge n Bil pe, ES e Mermüller. Sume Stellung, ich Nowawies 11101 Kanarienvogel brand: 10 kauf. eiteibegelü Ain Speitheronlage 


erb, unter U. 14117 an Dienſtgebr. Gfl. Off. Offerten unt. R. 14101 kochen lernen kann. Off.“ bei Jablonowo, verkauft billig eſucht. Otto Wieſe, Ausführl. Angeb. m. Preis u. G. 24 an Filiale 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. u. N. 14180 a, d. Geſch. an d'Geſchäftsſt. d. Itg. u. M. 9780 a. d. Gſt. d. 3.“ pow. Brodnica. I Okole. Jasna 8, 1% Dworcowa 62. 110315. „Dt, Röſch. Schmidt, Danzig. Solsmärkt 25. 


eine durchaus ſteigende Tend 


Kirchenleitung in Händen und iſt Rechtsnach⸗ 
n des landesherrlichen Kirchenregi⸗ 
men 


Die Dollaranleihe der Hapag überzeichnet. 


Die Banken Speyer u. Co., Schröder u. Freeman Com⸗ 
pann legen am Freitag 6,5 Millionen Dollar der Hapag⸗ 
Seriengoldbonds auf zu einem Zinsfuß von 6,5 Prozent und 
einem Emiſſionskurs von 99 bis 100 Prozent fällig ab 1. De⸗ 
zember 1928 bis 1. Dezember 1940 einſchließlich in Neuyork 
auf- Die Hapag hält ſich die Ablöſung zum Kurſe von 101 
Prozent ab 1. Dezember 1930 oder jeden ſpäteren Zinstag 
nach 60 Tagen Kündigung vor. Die Ausgabe ſtellt einen 
Teil der Geſamtanleihe von 10 Mill. Dollar dar. Sie iſt 
geſichert durch eine erſte Hypothek, die die Geſamtflotte be⸗ 
laſtet. Dieſe von Berliner Blättern als Funkſpruch aus 
Neuyork verbreitete Meldung wird von der Verwaltung der 
Hapag beſtätigt. Wie weiter gemeldet, iſt die Anleihe in 
Neunork nach bei der Verwaltung vorliegenden Meldungen 
bereits überzeichnet. 


Die erſte Million der Zeppelin⸗Spende überſchritten. 


Am vergangenen Donnerstag fand eine Sitzung des 
Vorſtandes des Kuratoriums der Zeppelin⸗Eckener⸗Spende 
des deutſchen Volkes unter Vorſitz Eckeners ftatt, in der 
feſtgeſtellt wurde, daß das bisherige Ergebnis der 
Sammlung durchaus befriedigt, da es für den ver⸗ 
hältnismäßig kleinen Teil des Deutſchen Reiches, der das 
bisherige Ergebnis der Sammlung gemeldet hat, bereits 
it be reine Million Mark beträgt. Es darf daher mit 
Beſtimmtheit damit gerechnet werden, daß das Ziel der 
Sammlung erreicht n ird, wenn in den übrigen Landesteilen 
das Ergebnis der Sammlung ähnlich ausfällt. 


Die deutſche Kali⸗Anleihe in London 
ſtark überzeichnet. 


„Die deutſche Kalianleihe iſt, wie der Londoner Ver⸗ 
kreter der Telegraphen-Union von gut unterrichteter Seite 
hört, Donnerstag kaum nachdem ſie aufgelegt wor⸗ 
den war, ſchon ſtarküberzeichnet worden. Die Liſten 
wurden demzufolge ſofort wieder geſchloſſen. Man ſieht in 
dieſem Erfolg ein günſtiges Zeichen für die eng⸗ 
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Ein deutſcher Präſident der Aftatic Society. 


Wie aus Tokio gedrahtet wird, wählte die Aſiatiec 
Society of Japan, die bedeutendͤſte wiſſenſchaftliche 
Geſellſchaft Oſtaſiens, deren Mitglieder überwiegend aus 
Engländern und Amerikanern beſtehen, einſtimmig den 
deutſchen Botſchafter Dr. Solf zum Präfi- 
denten als Nachfolger des ſcheidenden engliſchen Bot⸗ 
ſchafters Sir Elliot. 


Ein gutes Beiſpiel. 


In Cöswig in Anhalt beſchloß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, auf die Aufwandsentſchädigung, die für das 
laufende Rechnungsjahr 5000 Mark ausmacht, zu verzich⸗ 
ten und das Geld an die Erwerbsloſen zu verteilen. 


Aus anderen Ländern. 


Die nächſte Konferenz der Kleinen Entente. 


Belarad. 12. Dezember. (Tel.⸗Union.) Die nächſte Kon⸗ 
ferenz der Kleinen Entente wird am 17. Januar in Ra⸗ 
guſa zuſammentreten. Da dieſe Konferenz eine Fort⸗ 
ſetzung der Beſprechungen zwiſchen den Staaten der Kleinen 
Entente und Polen ſein ſoll, mißt man der Konferenz eine 
große Bedeutung bei. 


Frankenſturz! — Loucheurſturz? 


Der Frankenſturz dauert fort. Das engliſche 
Pfund ſtieg am Sonnabend an der Londoner Börſe zum 
erſtenmal auf 132. Der Pfundkurs bewahrt auch in Paris 

f 0 ens, 

Die Gerüchte vom baldigen Rücktritt 
Loucheurs erhalten ſich; das Intereſſe für Loucheurs Sa⸗ 
nierungsprojekt iſt deshalb nicht groß. 


Eine litauiſche Anleihe in Deutſchland? 


In Litauen beſchäftigt man ſich ſeit längerer Zeit mit 
der Frage einer auswärtigen Anleihe. Die Verſuche in 
England und Amerita ſind geſcheitert. Es gehen jetzt Ge⸗ 
rüchte um, daß Litauen ſich an Deutſchland gewandt 
habe, wo man die Lage Litauens kenne und an der wirt⸗ 
schaftlichen Entwicklung Litauens intereſſiert ſei. Man hoffe 
auf einen günſtigen Verlauf der Angelegenheit. Die Anleihe 
ſoll verhältnismäßig nicht hoch ſein. 


Nuſſiſche Truppen in der Mandſchurei. 


Wie aus Peking gemeldet wird. beſtätigt die japaniſche 
Regierung die Nachricht, daß die Ruſſen in der Mand⸗ 
ſchurei Truppen zuſammengezogen haben. 


Das Kabinett Svehla. 


Das neue tſchechoſlowakiſche Kabinett iſt jetzt endgültig 
zuſammengeſtellt. Es hat folgenden Beſtand: 

Miniſterpräſident Svehla, Landwirtſchaftspartei, 

Außeres — Beneſch, Nationalſozialiſt, 

Unterricht — Srdinko, Landwirtſchaftspartei, 

Juſtiz — Wiſchkowski, Nationalſozialiſt, 

Handel — Dvoracek, Nationaldemokrat, 

Eiſenbahnen — Bechinge, Sozialdemokrat, 

Offentliche Arbeiten — Mecoch, Verband der Kaufleute 

und Kleininduſtriellen, 

Ackerbau — Hodza, Slowak. Landwirtſchaftspartei, 

Verteidigung — Stribrny, Nationalſozialiſt, 

Soziale Fürſorge — Winter, Sozialdemokrat, 

Geſundheit — Tueny, Nationalſozialiſt, 

Poſt — Schramek, Klerikaler, 

Verpflegung — Dolamy. Klerikaler, 

Finanzen — Engliſch, parteiloſer Sozialiſt, 

Slowakiſche Verwaltung — Kalloi, Slowak. Landwirt: 

ſchaftspartei, hung 
Inneres — Noſek, Klerikaler. 


Anſiedlerrenten. 


Das Bezirkslandſchaftsamt Poſen gibt Nach⸗ 
ſtehendes bekannt: x 

Auf Grund der Verordnung des Miniſters für Boden⸗ 
reform vom 6. November 1925 betreffend bie Kompetenz 
der Bezirkslandſchaftsämter in Verbindung mit der Feſt⸗ 
ſetzung der Normen der Umrechnung der Jahresrenten⸗ 
raten, bringt das Bezirkslandſchaftsamt in Poſen allen 
Rentenanſiedlern Nachſtehendes zur Kenntnis: ö 

1. Motivierte Anträge um Zuerkennung von Vergünſti⸗ 
gungen in der Bezahlung der Rentenraten oder der Herab⸗ 
ſetzung der Höhe derſelben bei der Umwertung müſſen die 
Anſiedler beim Okregowy Urzad Ziemski in Poznan, ul. 
Fredry 10, einreichen, und zwar: 

a) ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1926 müſſen die An⸗ 
ſiedler die Geſuche einreichen betreffend die bis zum 1. Ok⸗ 
tober 1925 fällig geweſenen Raten; 

b) ſpäteſtens bis zum 1. März 1926 ſind einzureichen 
die Geſuche betreffend die in Zukunft fälligen Raten. 

Alle Geſuche, die bisher beim Bezirkslandſchaftsamt ein⸗ 
gereicht wurden, werden als rechtzeitig eingereicht betrachtet 
werden. Inſofern aber ein Anſiedler in dem bereits einge— 


reichten Geſuch nur um eine Vergünſtigung in der Bezah⸗ 


lung der Rentenraten gebeten hat, ſo muß er, falls er ſich 
um eine Herabſetzung der Höhe bei der Umwertung der Rate 
bemühen will, noch einen diesbezüglichen Ergänzungsantrag 
einreichen. Die Nichteinreichung eines Geſuchs durch die An⸗ 
ſiedler um Vergünſtigung in den obenerwähnten Terminen 
zieht die Einziehung der fälligen Raten durch die Staats⸗ 
agrarbank in der Höhe nach ſich, wie ſolche in dem Zahlungs⸗ 
befehl angegeben iſt. 

Die unter 1. erwähnten Geſuche ſind an die Adreſſe 
des Bezirkslandſchaftsamtes in Poznan, ul. Fredry 10, durch 
Vermittlung des zuſtändigen Kreislandſchaftsamtes zu rich⸗ 
ten. Alle Fälle oder Umſtände, die nach Anſicht des An⸗ 
ſiedlers von Einfluß auf die Zuerkennung der Vergünſti⸗ 
gung ſein können, müſſen in dem Geſuch durch den Kreis⸗ 
landſchaftskommiſſar beſtätigt ſein. 

Die Anſiedler können auch gelegentlich ihrer Anweſen⸗ 
heit in Poſen ihre Anträge bei dem betreffenden Beamten 
des Bezirkslandſchaftsamtes zu Protokoll bringen laſſen. 

3. Reklamationen betreffend die Anerkennung der bereits 
in den früheren Jahren geleiſteten Zahlungen, die in den 
Berechnungen des Bezirkslandſchaftsamtes in Poſen even⸗ 
tuell nicht berückſichtigt wurden, müſſen die Rentenanſiedler, 
und zwar angefangen vom 1. Dezember d. J., an die Panſt⸗ 
ehr Bank Rolny, Oddziat w Poznaniu, ul. Kantaka 10, 
richten. 

4. Die Einreichung von Geſuchen um Zuerkennung von 
Vergünſtioungen in der Bezahlung der Rentenraten oder 
um Herabſetzung ihrer Höhe bei der Umwertung hält die 
zwangsweiſe Beitreibung des vierten Teiles der Renten⸗ 
raten nicht auf (ſiehe 8 6 der Verordnung des Miniſters für 
Bodenreform vom 6. November 1925). 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Dezember. 
Beſprechung der wirtſchaftlichen Lage. 


Am letzten Freitag fand hier eine Verſammlung von 
Vertretern wirtſchaftlicher Kreiſe in Bromberg ſtatt zur Be⸗ 
ſprechung der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage. Beteiligt 
waren daran Vertreter des Verbandes der Fabrikanten, die 
Organiſation des Handwerks, der Verein der Kaufleute, 
ferner Vertreter der Banken und der kommunalen und 
ſtaatlichen Behörden. Die Verſammlung wurde von dem 
Stadtrat a. D. Sentkowski eröffnet, der in ſeiner Eröffnungs⸗ 
anſprache erklärte, daß der Sturz des Zloty von allen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen ſchwer empfunden werde, und daß jedermann 
zur Verteidigung unſeres wirtſchaftlichen Lebens, dem der 
Ruin drohe, in die Reihe zu treten verpflichtet iſt. Eine 
Analyſe des Sturzes des Zloty gab Herr Bochenski, der 
Vertreter der hieſigen Handelskammer. Er wies darauf 
hin, daß die Haupturſache des Zlotyſturzes das Übermaß 
des Bilons (des Papierkleingeldes) im Verkehr ſei, und das 
Defizit im Budget. Direktor Maſiak umſchrieb den Stand⸗ 
punkt der Kaufmannſchaft in der gegenwärtigen ſchwierigen 
wirtſchaftlichen Lage, und erklärte, daß der Mittelſtand, der 
nur in den Weſtgebieten Polens vorhanden ſei, die uns 
drohende Gefahr mit den anderen Volkskreiſen gleichmäßig 
empfinde, und daß er gleichermaßen mit dieſen anderen 
Volksſchichten beſtrebt ſein müſſe, den Kurs des Zloty zu er⸗ 
halten als eines dauernden Wertmeſſers, ohne deſſen nor⸗ 
male Entwicklung ein wirtſchaftliches Leben unmöglich ſei. 

In der weiteren Diskuſſion führte u. a. Herr Turlik 
Klage darüber, daß das Publikum ungerechterweiſe den 
Kauſmann für die jetzige Lage verantwortlich mache, obgleich 
dieſer doch ſeine Verpflichtungen in wertbeſtändiger Valuta 
eingegangen ſei und heute von neuem vor der Gefahr ſtehe, 
die Früchte ſeiner Arbeit zu verlieren. Ferner ſprach Herr 
Sokolowski, der, nach der „Gazeta Bydgoska“, eine Art 
Grabrede hielt. Zum Schluß nahmen noch das Wort der 
Vize⸗Stadtpräſident Dr. Chmielarski und Herr Lewan⸗ 
dowski, welcher letztere die Einberufung einer Spezial⸗ 
konferenz der Vertreter der verſchiedenen wirtſchaftlichen 
Organiſationen ankündete, die eine Denkſchrift ausarbeiten 
werde auf der Grundlage der in der Verſammlung vorge⸗ 
brachten Meinungen. Nach dreiſtündiger Verhandlung 
wurde die Sitzung geſchloſſen. N n 


* 


§ Nochmals der Roggendurchſchnittspreis. In der Notiz 
betr. Roggendurchſchnittspreis für den Monat Dezember 
1925 iſt, wie die „Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft“ berichtigend 
mitteilt, ein Druckfehler unterlaufen. Der Durchſchnitts⸗ 
Fa beträgt nicht 16,52 zl, ſondern 16,92 al für den Doppel⸗ 
zentner. 

§ Sechs Banditen wurden, nachdem man ſchon eine Zeit: 
lang nach ihnen gefahndet hatte, nunmehr in Woynowo, Kr. 
Bromberg, feſtgenommen und in Nummer Sicher unter⸗ 
gebracht. Sie hatten in letzter Zeit mehrere Raubanfälle 


verübt, wobei ſie auch von Bedrohungen mit der Waffe Ge⸗ 


brauch machten, ohne allerdings zum äußerſten zu ſchreiten. 
Die Täter ſtehen im Alter von 17 bis 37 Jahren und heißen 


Anton Rybicki, Leo Charmacynski, Stanislaw Blaſeczak, 


Dymitr Zadrosny, Auguſt Vetter und Jan Koreeki. 

§ Zwei Fettſchweine geſtohlen wurden in der Nacht zum 
13. d. M. dem Landwirt Alb. Rohde in Brahnau (Lenowo). 
Die Täter ſchlachteten ein Schwein gleich an Ort und Stelle 
ab, luden es auf und nahmen es mitſamt dem zweiten 
Borſtentier mit ſich fort. 

8 Feſtgenommen wurden vorgeſtern und geſtern ſieben 
Perſonen wegen Diebſtahls und zwei von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Geſuchte. Dagegen kamen keine Feſtnahmen wegen 
Trunkenheit vor. Hoffentlich ein gutes Zeichen! 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

D. G. f. K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, im Zivilkaſino Vortrag 
des Herrn Sejmabgeordneten Kurt Graebe: „Amerika⸗ 
niſche Reiſeeindrücke“ (mit Lichtbildern). Der Neinertrag 
iſt für die Altershilfe des Deutſchen Frauenbundes beſtimmt. 
Vorverkauf Buchh. E. Hecht Nachf. (14201 


* Borek, 11. Dezember. Auf dem hieſigen Bahnhofe 
böhrten, dem „Kurjer“ zufolge, unbekannte Diebe in den 
Boden eines Eiſenbahnwagens guet Löcher und ftahlen 
12 Zentner Weizen. Die Löcher ſtopften die Diebe 
dann zu und verſchmierten ſie mit Farbe. 

* Goſtyn, 11. Dezember. Ein angeblicher amt⸗ 
licher Reviſor, der Kartoffeln auf Krebs unterſuchte 
und ſich für den Morgen 40 Groſchen zahlen ließ, wurde hier 
feſtgenommen. Der Schwindler war erſt unlängſt vom Mili⸗ 
tär entlaſſen worden. 8 

* Poſen (Poznan), 12. Dezember. Geſtern nachmittag 
fand im Saale des Herrn Jarveki eine Verſammlung 
der arbeitsloſen Intelligenz ſtatt. Um 5 Uhr 
nachmittags verließen die Verſammelten den Saal. Sie ver⸗ 
anſtalteten einen Demonſtrationszug und begaben 
ſich- vor die Wojewodſchaft. Die Demonftranten forderten 
eine Audienz beim Herrn Wojewoden, um ihm ihre Forde⸗ 
rungen vorzutragen. Der Wojewode Graf Bninski empfing 
die Delegation und verſprach, bei der Regierung und bei 
den Abgeordneten zu intervenieren. Während des Demon⸗ 
ſtrationszuges beſchimpfte man die Polizeibereitſchaft, welche 
mehrere Teilnehmer des Zuges verhaftete. Die Arretierten 
ſind bald darauf entlaſſen worden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver 
fügung im „Monitor Polski“ für den 14. Dezember auf 6,3139 3b 
feſtgeſetzt. ; 

Der Ztotn am 12. Dezember. Danzig: Zloty 34.93 — 55,07, 
Ueberweiſung Warſchau 53,18—53,32; Berlin: Jloty 41,88—42,32, 
Ueberweiſung Warſchau oder Poſen 43.04— 43,26, Kattowitz 41,49 
bis 43,71; London: Ueberweiſung Warſchau 40,00: Neuyvork: 
Ueberweiſung Warſchau 11.25: Zürich: Ueberweiſung Warſchau 
55,50; Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 26,00; Butareit: 
Ueberweiſung Waſchau 27,00; Rig a: Ueberweiſung Warſchau 70,00, 

Warſchauer Börie vom 12. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 43,15, 43,26—43,04; Holland 381,80, 382,75—380,35; London 
46,08, 46,19 45.97: Neuyork 9,50, 9,52— 9,48; Paris 35,05. 35,14 bis 
34,96. Prag 28,15, 28,22— 28,08: Schweiz 183.20, 183,65 - 182,75; 
Stockholm 254,35, 34,9—233,71; Wien 133,80, 134,13—193,47; 
Italien 38,35, 38,44—38,26. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
12. Dezbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,795 Gd., 124,105 Br., 100 Zloty 54.93 Gd., 55,07 
Br., 1 amerik. Dollar 5,2385 Gd. 5,2515 Br. Scheck London 25.2025 
d., 25.2025 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25.2175 Gd. 25,2175 Br. Berlin in Reichsmark —.— Gd. —.— 
Br., Neuyork 5,1955 Gd., 5,2085 Br. Holland 100 Gulden 208,69 Gd. 
209,21 Br., Zürich 100 Fr. 100,15 Gd., 100,40 Br., Paris —.— Gd., 
—.— Br., openhaaen 100 Kr. —— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 31. 53,18 Gd., 53,32 Br. 


Berliner Deuifenkurfe. 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmart In Reichsmark 

Sisfont: 1 * . . 12. Dezember | 11. Dezember 
füge I Geld Brief | Geld Brief 
— Buenos⸗Aires . 1 Nef. 1.739 1.743 1.742 1.746 
— Kanada. . 1 Dollar 4,195 4.205 4.195 4.205 
7.8 / Japan 1 Nen 1.813 1.817 1,803 1,807 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.22 2.28 2.22 2.23 
4.5 %ů London .. 1 Pfd. Strl. 20.349 | 20,339 | 20,351 | 20,401 
3.5 ½ Neuyork .. . . 1 Doll. 4195 4.205 4.195 | 4,205 
— | Rio de Janeiro 1 Milr. 0,605 0,697 0,605 0,607 
— | Uruguay . . 1 Goldpeſ. 4.265 4.75 4.285 4.275 
4% ] Amſterdam . . 100 Fl.] 163,53 | 168,95 | 168,54 | 168,95 
40 ahne. 4 5.29 5.31 5.59 5.61 
5.5 % [ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.03 19.07 19.03 19.07 
9 / Danzig. . . 100 Gulden 80.69 80,83 80,70 80,80 
8°,| Selfingfers 100 finn. M. 10,518 | 10,588 | 10,545 | 10,585 
7°/,| Italien . . . 109 Lira 16.93 18.97 16.88 16,92 


7°/,| Jugoflavien 100 Dinar 7.44 7.43 7.44 7.46 


5.5 % Kopenhagen . . 100 Kr. 104.67 | 104.93 | 104.77 | 105,03 
9 / Liſfſabon .. 100 Eleuto] 21.275 | 21,325 | 21.275 21.325 
5 /% ] Oslo Chriſtiania 100 Kr. 85.39 ! 85.61 85,49 85,71 
6% | Paris . . 100 Fre. 15.35 | 15,395 | 15.83 | 15.87 
7 % [ Prag. 100 Kr.] 12.413 | 12,458 | 12,418 12.458 
4% J Schweiz.. . 100 Fre. 80.87 | 81.07 80.84 81.04 

10 % ] Sofia. . 100 Leva 3,045 3,055 3,055 3,065 
5 % Spanien . . 100 Bei, 59.68 | 59,82 59,73 59,87 
5 % Stockholm. . . 100 Kr 112.28 | 112,54 | 11.24 112,52 


9%%,| Budapeſt. . 100000 Kr. 5.87 5.89 587 5.89 
8 ¼½ Wien 100 Sch.] 59.14 | 59.28 | 59.13 | 55.27 


rider Börſe vom 12. Dezbr. (Amtlich.) Neuyork 5.18% 
London 25.15 ¼, Paris 19.95, Wien 73,07¼, Prag 15,36 ¼, Italien 
20,91, Belgien 23,52 ¼, Holland 208,45, Bertin 123,50. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
9,50 Zl., do. kl. Scheine 9,50 Zl., 1 Pfund Sterling 46,08 Zt, 
100 franz. Franken 35.05 3. 100 Schweizer Franken 183,20 Zl., 
100 deutſche Mark 226,00 31, Danziger Gulden 182,85 Zloty. ; 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 12. Dezember. Wertpapiere und 
Obligationen: proz. liſty zbozowe 6,00. Sproz. dolar. liſty 
3,35. Sproz. Po. konwerſ. 0,29. — Bankaktien: Bank Sp. 
Bar. 1.—11. Em. 4,00. — Induſtrie aktien: Dr. R. May 
1.—5. Em. 19,00. Piötno 1.—3. Em. 0,07. Tendenz: abwartend. 


Produktenbörſe. 


Amtliche Notierungen der Peſener Getreidebörſe vom 
12. Dezember. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Liefſerung loko Verladeſtation in Ztoty.) 
Weizen 41,0043, 00, Noggen 23,00 —24.00, Weizenmehl (65°), 
inkl. Säcke) 62.00 —65.00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
35,25—36,25, do. (65°), inkl. Säcke) 36,50—37,50, Braugerſte prima 
26,00—28,00, Gerite 21,00—23,00, Hafer 25.00 — 26.00, Felderbſen 
29.00 —30,00, Viktorigerbſen 40.00 —42.00, Weizentleie 18,00—19.00. 
Roggenkleie 16,00 —17.(0, Rübſen —,—, Eßkartoffeln —.—. Fabrik⸗ 
karkoffeln —.—, Stroh, loſe 1.80— 2,00, Stroh, gepreßt 2,85 bis 
3,05, Heu, loſe 6,50 — 7,30, Seu, gepreßt 8,60 — 9,40. — Tendenz: 
nicht einheitlich. 8 ET 

Danziger Getreidebörie vom12. Dezember, ar 1 
Weizen 128130 5fd. flau 13,00 13.25, 120 - 122pfd. flau 11.75 —12, 50, 
Roggen 118pfd. flau 8,20, Futtergerſte matt 8,25- 3,75, Brau⸗ 

le 9.50— 11,00, Hafer hell, matt 8.50 —8,90 gelb, matt 8,00 —8.30, 
Futtererbſen 9,75—10,25, kleine 10,00 11,00, grüne 11.00 - 13,50, 
Biktorigerbſen 12,50—15,50, Roggenkleie 5.50—5,75, Weizenkleie 
700—7.12½ per 50 Kg. frei Danzig. 60proz. Roggenmehl 28,09 
Gulden. Weizenmehl 000 alt, mik 28proz, Auslandsweizen 49.00 
50 0 Weizenmehl 000 aus neuem Inlandsweizen 43,50 Guld. 
per 100 Kg. 


liner Produktenbericht vom 12. Dezbr. Amtliche Bro- 
nn per 1000 ks ab Station. Weizen märt. 248252, 
pomm. 251 255. Dezember 255—257, März 264.50—264 Geld, Mai 
268— 267, Tendenz ſchwächer. Roggen märk. 146—152, pomm. 151 
bis 156, Dez. 164, März 178, Mai 185,50, matt, Sommergerſte 190 
bis 216, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ und Futtergerſte 155 
bis 160, matt. Hafer für 1000 Kilogr. Märk. 163-173, Lief. März 
181 u. Geld, Mai 189, Tendenz matt, PER. 
Weizenmehl für 100 kg 32'/,—36'/,, matt, Weizenkleie 11°/,, bis 
12,00, Tendenz ſtetig, Roggenmehl 221, —24'/,, Tendenz ſchwäͤcher, 
Roggenkleie 9,75 — 10,20, Tendenz ſtetig, Raps 355—365, Tendenz 
ſtetig. 
Biktoriaerbſen für 100 kg 26—32,50, kleine Speiſeerbſen 22—24, 
uttererbſen 18580 20 50 Peluſchken 17—18, Ackerbohnen 20—21, 
Micken 21-23, blaue Lupinen 11.75—12,25, gelbe Lupinen 12—14,50, 
Rapskuchen 14,75—15,00, Leinkuchen 23.60 —23,80, Trockenſchnitzel 
prompt 22— 22,20, Sojaſchrot 8,40—8,6, Torfmelaſſe 7,70 7,80, Kar⸗ 
toffelflocken 14,80 — 15,20. a 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Meichſel betrug am 12. Dezember in 
Krakau — 249 (2,48), Zawichoſt + 1,37 (1,43), Warſchau + 1,20 (1,16), 
Plock + 1,33 (1,16), Thorn — 0,12 (0,09), Fordon ＋ 0,08 (0,02, Culm 
+ 0,04 (0,11), Graudenz + 0,86 (1,06), Kurzebrak -+ 1,40 (1,32), 
Montau — (—) Piekel — 0,68 (0,72), Dirſchau -+ 0,80 (0,90), 
Einlage + 2,18 (1,98), Schiewenhorſt + 2,36 (2,16) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 

Tage vorher an.) 

Die Weichſel iſt zugefroren. Die Weichſel iſt von Kongreß⸗ 
olen faſt auf der ganzen Länge von Ufer zu Ufer zuge⸗ 
toren. Das Eis 7 zum Teil bereits eine ſolche Dicke, daß Fuß⸗ 
gänger den Fluß überſchreiten können. 


Achtung! Bieienbefiger! Atung! 


Wer einen dreifachen 0 von ſeinen, auch von den ſchlech⸗ 
ten Wieſen haben will, ohne Anwendung von Kunſtdünger, 
der wende ſich an mich unter P. 14199 dieſer Zeitung. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruie; für 

Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 220. 


Gerhard Behrend von Graß 
Felicitas Behrend von Graß 
geb. von Dieſt. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme beim Hinſcheiden 
unſerer lieben Entſchlafenen ſagen 
wir allen Freunden u. Bekannten 
ſowie Herrn Pfarrer Steffanie 
für die troſtreichen Worte am 
Grabe unſern 


innigfien anl. 


Wilhelm Schülle 


und Kinder. 
Gora bei Znin. 


Zwwanos⸗Verſteigerung. 


Dienstag, den 15. De⸗ember d. Is. um 
3 Uhr, werden in der ul. Chodtiewicza 
3718 an den Meiftbietenden gegen N 


Barzahlung verkauft: 


000 GTüd Biegel I, gl. 


Beſichtigung 1 Stunde vor Beginn 
Verſteigerung. gi 
Bndgossca, den 12. Dezember 1925. 


Oddziat Egzekucyiny 


przy Magistracie miasta Bydgoszezv. 


(Wache, Radca Mieiski (Stadtrat). 


Weihnachtsbittel 


2 Das Letzte heraus! Noch einmal wenden 

5 die Wo lig cem ‚der Stadt Brom: 
erg mit der herzlichſten Bitte um Gaben a 

‚alle, die ſelber noch nicht der Hilfe bedücttig 


Wer mit den Seinen noch nicht 


nd. 
leidet, hat die Pflicht, mit ſorgen zu helfen 
für die, die erwerbslos der bitterſten Not 


preisgegeben ſind. 


che ſparſamen Hausfrauen, denkt Bo 
ihr alles jpäter nach einmal verwenden kö 


ann. Das Letzte heraus! 


ſatt zu eſſen haben. 


Nur wenn wir alle zuſammenhalten und 
uns gegenſeitig ſtützen, werden wir durch 


dieſe ſchwere Zeit hindurch kommen! 


Weihnachtsſegen jedem gütigen Spender! 


die zulammengeſchloſenen Bohtiadrts- 


Vereine 
N der nuit tie Altershilfe. 


| Schnee. 
e Sniadeckich 4. 


ir pulnvern, miſchen und ſieben unſer f Flausch, mod. Form, prima 
W l 6 f Bes ale dee Ben A . 92,—|Jelefon Nr. 1529.||: Die | hekannten J d h ift 
Pfeffe Uchen em IR aus Velour de laine, mod. Mach- Winter-Paletot, f mit Samt 3 ugen St T en 
5 den feinſten Kräutern im eigenen See art, gute Qualität, mit Bi- ge 120. e und j 
‚forium auf das Sorgfältiaſte. berette .. . . 82.—Sakko-Anzüge, braun 1 5 5 R. ec Das neue Universum Knabenbuch — 
; — Labedziem aus Velour de laine, schwere, 8 must, Panber N Ziegelſteine, Der gute Kamerad < Mädchenbuch ° 
anska Dee. Talelon S reipwoll. Ware, mod. Farben, 4 . ue Arie Das Kränzchen Scherls Knabenbuch 
{ ” Io - 8 . mit Pelzbesatz 15 . 199255 mod, Form. a. Wollserge ge- 2 Töchteralbum i F- Jungmäd chenbuch 
rantleren unsere 5 1 U —ͤ—n 2 Par 22 
. Sicheren Erfolg, „yertilgungsmittel 17 a an Cutaway in großer Auswahl 2475 . pie Flemmings Knabenbuch ; Jugendfreund 
ı 2 Herzblättchens = Kamerad-Bibliothek 


Bakteriologisches Institut 


Empfehle zum Feſt 


billige Liköre und 


Kognaks. 
Baeck, Miaſteczko. 


In einer Streitſache 

kaüje ich vom Mindeſt⸗ 

ro. am A 

17. d. Mts., um 

140 Uhr, 9 Saule des 
tels „B „Pod Orlem“ 


Kohle 


sowie 


0 tons Weizen Kloben-u. 


(130 Pfund bo D 


Die glückliche Geburt einer gefunden 
Tochter zeigen hocherfreut an 14185 


Buchenrode, Poſt Starzyno, 10. 12. 25. 


Sehr fehlt es an warmen Kleidungs⸗ 
um der Käte trotzen zu können. 


Alen Lenzen fehlt es an warmem Ma ee 
e ſitzen in kalter Stube und frieren. Darum, 


önnt, 
green gebt, was nur irgend entbehrt werden haben wir unser gesamtes Lager für 


Die Bitte. wöchentlich ein Brot für eine 
hungernde Familie ſpenden zu wollen, legen 
wir nochmals allen ans Herz, die jelbit noch 


Ratten und Mäuse, 
| 1 Ec . 


Sand e 0 N _Fernshreche 361. 


seen mu num . une sasemen iin nn 
1 7 4 77 Kundſchaft zur Kenntnis, daß ich 
dem 31. ke. 1925 meine Gaſtwirtſchaft wegen 
bes hohen Steuerdruckes eingehen laſſe. 


Neſſentl. Ankauf. & rer. 1775 8% 


Ia Oberschlesische 


Hütten Koks 


9 
2 


Er 


I 
Von 9—2 Bere 2 D ——— EEETRERTEHE N 
6 ist die beste und 
Rechts-Beistand en ix- ei e billigste Waschseife DER” Geldknappheit 1 
Dr.. use 99 4 0 zwingt Sie, für Ihre 
rn pryw. * 2 
ist das beste und billigste Wei 10 . 
| | Mixin“ Seifenpul ee | 
Von 4—8 e de 3 9 9 El enpu ver. nur wenig zu zahlen. | 
55 eh 8 e eee 3 | 
i IR" „ ollene Kinderm „alle Farben“ 1. 
„Vaſſenknahe 4 Seidene Schals 5 0 5 2 g 
erk, als eigen ab 7 == 0KOLE — f 
ENTE Ofen. S. 14190 ad. Gſch. Dili. Nate H. MA TE RN 420 
Klavier 1 el 2 5 Ge Me ro So le m. „ 
3 eben frei. > prechstunden k . 8.8 
. ee 20. 5 92 6; 9 5 ane e erleider gelte 2 
ee e dee eee yd80S3c3, ars . im Hause des Kaiser- Kaffee- . er „geſtri 2 * 
eee ee i en⸗Strickjacken „mit Seide“ 16.50 
Warme Schuhe. 
E eee „Gummiſohle“ „ 4,50 
midt, e , ARE RE Ep ee, 25 
e 5 Ainber-öpneeitietel Ess 8.75 
Nehme noch 931 EIN x 1853 
lüttwäſche besaß . 16.50 
sed Kxport-Gretreide 5 
Bod biantamf nr. 4, p. 
0 
gel ii Tauſend |# kauft auf Grund fester Wertberechnung gegen promptel Kasse um, 50 5755 
1 5 2 Danzig-Langfuhr. Tel. His AR 8 „ 
> os EIERN 
z 5 77 N 85 Pr BIER l —— 0.0. 16.50 
ie f 272250 
22.50 
8 ub ern 2 e WESER WE 28.50 
Shöne Ware, onde f Hanf⸗ Seider: 
Preiſe. — Verkauf 5 5 “ 
meiner erlaufinh S MOL % Seil Hane ede en e e . 
Jul. N antiseptisch- kosmetisches Hausmittel 1% Et E Damenkleider „reich bestickt“ . . 19.50 
0 8 Damenkleider „Waſchſeide“ . 19.50 
Sw. Troiey 15 * 5 FA für Bunte Damenkleider „reine Wolle“. 28.50 
97 Gdansfa 13. — Tel. 48. empfiehlt Damenkleider „Sammet“ e 
. B. Muszynski, Damenkleider Modelle“ „ 38.50 
Empfehle mich zu den Seil⸗Jabrik, Lubawa. Mäntel: 
5 zum Baden Roger | ien Aindermänter V 280 
Backen u. all. Hausarb. Fabrik- Marke 5 liche Stnt. re „55 125 0 
Offerten unt T. 9722 Irlſche Plut⸗ Leber⸗ 22 22229 
an die Geſchſt. d. Zig. und Erüstmurft f Ae 58:50 1 
- mit guter Suppe. 5 4 
Moll⸗Winſchmöntel N efüttert“ 1 118.00 0 
Draht⸗ Eduard Need, Seiden⸗Bläſchmantei ee 158.00 
. Same 1. Snia- 5 


kich Ecke. 1234. 


Mittage 80 gr. 


Bar Angielski, 


Gdanska 165. 1358 „Madapolam“ . 3 


e 


Außer anderen Vorzügen eg an sm für ker 
zur Pilege der Mundhö 
Beseitigt unangenehmen Mund . 
Einreibung nach dem Rasieren desinfiziert die Haut. 


= Geile) 
t Nn ! 


fü 
und Transmiſſionen 
empfiehlt 


Roi] B. Muszynski, 555 1 in . 5 8 
4 | Damen⸗Nachthemden „Sohlſaum 7.95 
Seil⸗Fabrik, Lubawa i = : m Konzert, "SED nmen-Belsiragen n „Sohjienm, 48.50 


„Mercedes“ Moſtowa 2. 


—.— aul N 
nachts, a 
Modell 1926 mit . 
Schrauben (Patent angenelde® 
rasieren d. stärksten Bart wobk 
tuend sanft u. bleiben jahrelang 

ohne Schleifen haarscharf, Ver- 
letzen unmöglich. Niedrige Preise 8.— 
Mk. 7,50, Mk. 10.— durch unsere Fabrik- 


8 


Bei Stand des Dollars Te Jeutih = ebongel. Frauenbund. 


Am Mittwoch, d. 16. Dezbr. 1925, 
nachmittags um 5 Uhr 
im Konfirmandenſaal der Pfarrkirche 


Weihnachts feier 


Alle ger en find herzlichſt 


daß 


die laufende Saison eingekauft und 580 
verkaufen, solange der Vorrat reicht 


ohne jeden Aufschlag 


5 
4 


14199 


niederlagen. Wo nicht, direkt ä dureb 
die Erfinder MH. A RK. Solinzen 


Erlbotendienst| gute Gihneiperin 


u. Gepäckbeförd. hat noch wenige Tage 


* 3 
a or d. Feitef . ingeladen. 
Damenmäntel | Herrenkleidung % zendwasn fit Hefte Se.. der Bo gſta nd. 
272! 6 12 ͤ p PER ae BI ee ee. . 
aus Eskimotuch m, eleg. Tressen- 1 reine ge e een 
f — or äun ollstoff mi 
W angew. Futter . 40.— —. 7 7 2 2 


te reinw. lit.] Winter-Ulster, verschied. graue 
aus e e Farben, mod. Fischgräts mit 


mit nde Keen 60.— äntew. Wü e SERs ” K ur je 77 


ul. Parkowa 2-3 


Sheckt dad. u le LI! 


aus Tuch, beste Qual., eleg. Mach- | Winter-Ulster, schwerer, reinw. 


Winter-Lodenjoppen, zweireihig. 
Krimmer-dacken, auf Seide ge- warm gefuttert. 24.50 
arbeitet . . 120.— ] Reise-Burken in großer Auswahl, 


| HURTOWNIA KORFEKCJI 
MESKIEJ, we e I DZIECIEGEI 


A. Medzeg, 
Dampfziegelwerke, 
Jordon⸗Weichſel. 
Telefon 5. 


RTL 


Zeitvertreib | Kränzchen-Bibliothek 
Neuer Märchenschatz | Karl May-Erzählungen 


sind in den neuesten Bänden vorrätig. 


Große Auswahl in Bilderbüchern, Märchenbüchern, 
: Jugendschriften und Gesel schaftsspielen.—: 


4 N Postbestell den sofort erl. I 2 
mit g Sr auf Wunsch die Werbeschrift „Nimm und lies" kostanlen mente A 
Inh. F, BROMBERG uten, Peking. Enten EN 
Ropelämer ‚säbnel| Arnold Kriedte, Grudziadz | 
SR . dott ‚ Grudzi 2 
Bydgoszcz, ul. Diuga 10/11 (Friedrichstr.) Tel. 1451. preiswert eg eee eee eee a 


Gdanska 123. 14198 


N geutihe Bühne 


Montag, den 14. Dezember 1925 Budgoszei T. 3. 


N Dee, 
ze DEE” zum letzt. Male 

Wurst-, Eisbein- Mähen el 

und Flaki-Essen , ae 


FSchokoladen- 
e e 


Hohl-Figuren 
= allen Größen von 5 bis 50 cm hoch 
2 Engel, „Tierchen, Männer, Baumbehang aus 
= Zuckerguß, Marzipan-Herzen, Toten ete, 


n zu klein. Preiſen "aM 


* 


W. Junk, Kleinholz in feinster Ausführung offeriert bilſiget } einſchl. Sonnabend d in 015 
r empfiehlt: 137% 5 si re einladen REN Ri 
r 
e . Schropder Aulus Zuckerwaren-Fabrik, | weinhandtung Cu ck a/d, | 
Hausſchneiderin n In . N 
Haus neiderin ea 8 BE 70 Bydgoszr, BE AU LORD. M J 29 iellonska 8. 14185 Dinptarten Haren | 
keine Gültigkeit 


T c ON. . ( l. 1775 N 


82 a. d. Geſchſt. d. 3. 


Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise, 1419. 
mne eee 


Die Leituna · 


